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Die MiMiirvorlage im Reichstag .

e Serli » , 4 . Mai .

Preußischer Landtag .

O SrrN » . 4 . Mai .
Abgeo rdnetenhau S.

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute rasch einige kleine Ge -
setzcntwülle und Nechnnngsvorlagen und ging dann zur zweiten
Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die Verbesserung
des VolksschulwesenS und des DicnstcinkonimeuS
der Bolksfchullchrer über . § 1 wnrde bekanntlich schon bei
der Berathung über die Ergänzungsstcuer erledigt . Die Regierungs¬
vorlage bezweckte , die Summe von je 3 Millionen Mark aus den
Stcnerüberschüsseu jährlich zur Anfbesserung des Volksschullehrcr -
Elnkommens in den Etat cinzustellen ; ferner zur Ausführung un¬
aufschiebbarer Volksschulbauten ein für allemal 6,OOO.Ovv Mark
anzuweisen und außerdem noch jährlich eine Million . Diese Fassung
hatte das Haus verworfen und statt dessen die Einstellung von je
2 Millionen Mark für die Aufbeflernng der Lehrergehalter und
Deckung der Schulbaubedürfnisse in die Etats für 1893 '94 und
1894/95 beschlossen . Dieser Paragraph bleibt also bestehen . Jni
weiteren Verlauf wurde der Gesetzentwurf von verschiedenen
Rednern des Ccntrunis und der konservativen Partei bekämpft und
die Regelung der Angelegenheit durch eilt allgemeines Schulgesetz
oder wenigstens ein Schuldotanonsgesetz verlangt . — Abg
o . Kchenckendorff ( nat .- lib .) führte ans , daß nmn , da eine
allgemeine Reform auf diesem Gebiet doch vorerst nicht zu erreichen
fei , die vorhandenen Mißstände durch Spezialgcsetze beseitigen müsse
Der Redner trat warm für die Besserung der Lage der Lehrer eiil
und beantragte Ueberweisung an eine Kommission . Er fand Unter «

In der Fortsetzung der Militärdebatte des Reichs¬
tags ergriff heute zunächst das Wort der Abg . Hidjter . Er
tadelte den Antrag Huene , weil er die zweijährige Dienstzeit nicht
auf die Dauer festlege , weil er das Quinqneunat enthalte nnd weil
er von den militärisch - technischen Forderungen der Regierungsvor¬
lage sieben Achtel bewillige . Die Ausführungen , welche der Kanzler
gestern zum Beweise der Rothwendigkeit dieser Forderungen ge¬
macht , unterzog der Redner einer scharfen Kritik . Der Reichs¬
kanzler hat die Autorität der militärischen Sachverständigen in einer
Weise in den Vordergrund gestellt , wie er es selbst früher nicht ge -

v . Huene ( Zustimmung und Heiterkeit ) , der die Revolution von
oben her befürwortet . Ein Reichstag , der sich durch solche
Drohungen einschüchteru läßt , der auf sein Recht verzichtet , wäre
nicht Werth , dieses Recht jemals besessen zu haben . Meine Freunde
Haven die Ueberzeiiguug , daß sie niemals patriotischer gehandelt
haben , als gerade in diesem Augenblick ( Widerspruch recht « Z

I st unmutig links . ), indem sie den Antrag Huene ablehiien nnd da -
| nut die militärischen Interessen zu vereinbaren suchen mit der

nothwendigen Schonung der Interessen des Volkes . ( Lebhafter Bei -
I fall links .)
I Reichskanzler Graf v . Caprivir Der Vorredner hat Ans -
j tuhruugen gemacht , die wir früher schon gehört haben . Ich glaube
I nichk daß durch kleine oratorische Trümpfe Jemand zu überzeugen
I .' st - Der Vorredner hat gesagt : „ Gott schütze die Regierung vor
I ihren Freunden , namentlich vor Herrn v . Huene .

" Es gehört
I mehr Muth dazu , daß Herr v . Huene gegenüber seinen politischen

Freunden die gestrige Rede gehalten hat , als daß Herr Richter
I be >U) geNede hielt . ( Sehr richtig ! rechts .) Herr Richter hat
I die Geschicklichkeit , das nicht zu hören , was er nicht hören will .
I Er fragt : Was ist Milizsystem ? Er spricht von der Ersatzreserve ,d,e der Kriegsminister v . Verdy beibehalten wollte . Verdv wollte
I aber bie dreijährige Dienstzeit beibehalten , weil das Ansbildnngs --
I PerlonnI zu sehr erschöpft sein würde , als daß es neben der regel «
I mäßigen Ausbildung auch die Ausbildung der Ersatzreserve vor¬

nehmen könnte . Der Vorredner urtheilt abfällig über die Offen¬
sive , er tadelt meine Verweisung auf die früheren feiiidlichen Ueber -
Ichwenuunngeu . Wenn der Feind Landestheile okkiipirt , verlieren
wir die Steuern , Haiidel und Wandel stehen dort still . Bei der
Kriegsführuiig im eignen Laude können wir nicht anders verfahren ,
als in Feindesland . Wenn wir auch in Frankreich sehr human
verfahren sind , wir müßten die Mannschaften unterbriugen und
Nahrungsmittel für sie reguiriren , wir müßten Knustbauleii zer¬
stören und Werlhe vernichten , die wieder herzustellen lauge Jahre
dauern würde . Ich verzichte auf die nähere Ausführung ,
ich will nur Ihnen ans Herz legen , daß der Krieg im
eigenen Lande etwas Schweres ist . Das kann man nur
verhindern , wenn man die Offensive ergreift . Der Vorredner hat
eine glänzende Gabe , zu reden und zu redjueii , wenn auch ab nnd
zu ein Jrrthnm unterläuft . ( Sehr richtig ! rechts . Lachen links .)
Seit 1889 soll sich eine neue militärische Bewegung bemerkbar ge¬
macht haben ; dazu müssen Gins Moltke und Fürst Bismarck mit «

I gewirkt haben , es müßte also doch kein Bruch mit der Tradition
j vorliegen : In einer Familie , bie so pietätvoll gegenüber ihren

Vorfahre » ist , dürste ein solcher Bruch auch nicht so leicht Vor¬
kommen . Auf die Deckungsfräge bin ich nicht eiugegangen , weil ich
mir sagte , daß Abg . Richter mit seinem großen Einfluß das Schei¬
tern der Militärvorlage herbeisühren wird , daun brauche ich mir
de » Kopf nicht zu zerbrechen . Daß England mit der Armee billiger
wirthschastet , als wir , wird Herr Richter erst noch zu beweisen
haben . Auf den Kopf kommen heraus in Preußen und Deutschland
9,10 , in Oesterreich 14,27 , in Italien 24 , in Frankreich 44,4 , in
England 29,6 . Die schlechten Verhältnisse der Finanzen in Preußen
sind vorübergehende ; übrigens wird immer eine Grenze kommen ,
hinter welcher unerfüllte Wünsche liegen , und der Fiiianzniinister
wird niemals in die Lage kommen , alle nngemelbeten Wünsche zu
erfüllen . Ich habe gestern gesagt , daß wir uns Vorbehalten müßten ,
wenn Neuwahlen doch einmal eintreten , auch uufere früheren
Forderungen zurückzunehmen . Ich kann heute er¬
klären , daß wir das nicht thun würden . Beiden
Neuwahlen würde unsere Parole der Antrag
§ ueite fein . ( Große Unruhe links , lebhafter Beifall rechts .)

Abg . v . Slum « » ( freikons .) bleibt bei der großen tut Hanse herr -
scheudeu Unruhe , die dadurch verstärkt wird , daß viele Abgeordnete
nach der Rede des Reichskanzlers den Saal verlassen , anfangs
uuverstäudlich . Er führt aus , daß die Zahlen , welche der Abg .
Richter vorgebracht habe , sich bei näherer Prüfung als falsch er¬
geben hätten , und entwickelte aus einer vergleichenden Gegenüber¬
stellung der Militärstärke von Detttschlattd , Frankreich und Nuß -
land die dringende Rothwendigkeit der geforderten Heeresver -
stärkniw . — Abg . Sehet hielt eine lange Vertheidigungsrede für
das Milizsystem und die Völkerverbrüderung , zu welcher das
herrschende Militärsystem in unerträglichem Gegensätze stehe . Er
führte aus , wenn der Reichstag sich frei entschließen könnte , würde
sich eine Mehrheit für die Regierung finden , aber die Furcht vor
bett Wählern verhindere das Znstandekommen des Kompromisses .
Die Wähler wollten neue Lasten nicht mehr tragen . Redner warnt

'

am allgetncinen Stimmrecht zu rütteln ; denn der Revolution von
oben könnte leicht eine solche von unten folgen . ( Beifall bei den
Sozialisten .) Bebel schloß : Die Sozialisten gehen mit vollem
Vertrauen in den Wahlkampf , das arbeitende Volk wird hinter
ihnen stehen . — Dann wurde die Debatte auf morgen 12 Uhr
vertagt .

i » '
^ rauegaven sofort , wozu spater noch Ausgaben rur Pensionen ,

i h ; „ /rn ? n u . s. w . treten . Wo soll das Alles hinaus ? Drei Jahre
i g »„ Einander sind Defizits von je 50 Millionen in Preußen ent -

ift L- i IDQr seit Meiffcheugedenken nicht der Fall . In Preußen
L .

O' E Einkommensteuer um 40 Millionen Maik erhöht worden ,
in der vermehrten Kunstfertigkeit der Einschätzungsbehörden
ikn ’^ ott Ei» Rückschlag eingetreten . Der Eindruck , den die Ab -

niA «»
n ® ° cr Vorlage im Auslande machen werde , geht uns wohl

efX .an ; wir sollten mehr daraus sehen , welchen Eindruck die
♦. „ 2 ? SManbe macht . Der große Unbekannte ist wieder aufge -
tJSL *- Es ist allerdings sehr bequem , sich an der Macht Dentsch -

uinn » 2° .n außen zu erfreuen , wenn man zu den Lasten desselben
beizutragen braucht . ( Sehr wahr ! links .) Das Ansehen des

DvnJk Reichstags würde bei den Wählern nicht erhöht werden ,
« , !!■* ° cr Antrag Huene zur Annahme gelangte . Gott schütze die

| | “ terung vor ihren Freunden , besonders vor dem Freiherr »

than hat und vor ihm kein Krieasmiiiister . Das ist die Negation
| des Parlamentarismus und der Volksvertretung überhaupt . ( Sehr
[ wahr ! links .) Was hat denn neben solchen Autoritäten die Volks -

[ Vertretung noch für eine Bedeutung ! ( Sehr wahr ! links .) Dann
[ müßte für die Entscheidung über bie Strafparagrapheu nur der

Richter , über das Seuchengesetz nur der Arzt , über dieKirchenfrage
I die Geistlichkeit und über bie Schule der Lehrer allein maßgebeub
I sein . Der Reichskanzler meint , der Staat müsse erhalten werben
I durch das Militär . Wer unser deutsches Militärwesen nicht kennt ,

müßte nach der Rede des Reichskanzlers annehmen , daß es jetzt
erst gelte , eine Armee zu schaffen . Genau solche Anschauungen
treten m den Kriegsbildern des Reichskanzlers hervor . Die Rede
fei wohl ^ mehr für das Land berechnet , nicht für bett Reichstag .

। seit 1872 sind 12 ‘/i Milliarden für das Heer verwendet worben ,
I und bie deutsche Armee ist heute dreimal so stark wie 1870 . Mit
I bem Material , welches beschafft ist zur Erleichterung ber Opera -
! üonen , kann das Material von 1870 kaum verglichen werden . Die
I Manne ist seitdem vervierfacht worben und fähig , nicht bloß bie
i Küsten zu schützen , sondern auch zur Offensive iiberziigehen . Damals‘ stauben wir isolirt , heute können wir in einen Krieg nach zwei Fronten
i mit gelangen , indem wir bie Stütze eines Dreibundes für uns haben .
I m f c

^ otlage habe ihre Bedeutung nicht bloß in ber Erhöhung ber
^ M .E.uzstarke , sondern in ber Inauguration einer neuen Militär -

I Politik. Die Rede des Reichskanzlers verschmähte den Recheusttst ,
sie enthielt nur allgemeine Wendlingen unb paßt aus jede Vorlage ,

s " wchte pe eine Erhöhung von 30,000 ober 70,000 Mann verlangen ,
I ober nutf ) nur Bewilligung auf 7 Jahre . Der Reichskanzler thuti

so, als wenn wir für Kulturaufgaben Geld in Hülle unb Fülle
i ? Een ; aber Herr v . Bennigsen hat schon in der Kommission erklärt, !
■ W N " Mand beschämend in dieser Beziehung zurückstehen müsse.
,

W ' e schlecht ist es mit dem gewerblichen Unterrichtswesen in Preußen
bE/tellt ! Die Unterstützung für die Fortbildungsschule mußte um
44,000 Mk . gekürzt werden , weil die Mittel dazu sich nicht fanden

I *m preußischen Etat . Ein Mangel an Richtern besteht , weil inan
I eine halbe Million nicht hat , unb da sinnt uns ber Reichskanzler
| an , bei dieser Vorlage de » Rechenstift ans der Hand zu lassen und
I " " Eh den großen Gesichtspunkten zu urtheilen . Stehen alle diese

Kulturaufgaben nicht auch im Zusamiuenhaug mit ber Wehrkraft
I des Laubes ? Beruht bie Wehrkraft bloß auf ber Zahl bet ausge -
| hobenen Rekruten und nicht aus bem Produkt ber gesummten
I materiellen und ideellen Kräfte des Landes ? Wir wollen die
I iwenahrige Dienstzeit zur Entlastung des Volkes , nicht aus mili -
I torischen Gesichtspunkten . Die Belastung des Volkes ist nach bem
I Antrag Huene doppelt so stark , als die Entlastung durch bie zwei -
I 1? -W Dienstzeit . Wir würden durch die Annahme dieser bepackten
i itoCTjubngcn Dienstzeit unseren Standpunkt diskreditiren . Wir sind

außerdem bereit , die Ersatzreserve in ihrer bisherigen Einrichtung
I & erhalten . Warum soll das mit einmal so werthlos sein , wenn in I
I Rußland und Frankreich die Leute in kurzer Zeit ausgebildet werden ? I
I WEN» Rußlands Armee mit 900,000 Mann auch nicht bloß auf
I nf !" davier stehen sollte , was bedeutet das bei einem Lande , das
l V2 .

' ft als Deutschland ? Frankreichs Friedensstärke I
I auf 498,000 Mann gestiegen , während unsere sich auf 436,000 I
l

Man » erhoben hat . Tritt an die Stelle der Maximalziffer die
I Turchschntttsziffer , so kommen wir schon über die französische Präsenz I
| ltnau8 - Der General Verdy hat 1890 noch erklärt , daß wir einen I
1 ? " mpf mit Frankreich nicht zu scheuen brauchten . Jede Einführung I
I . // . iweifahngen Dienstzeit ohne Erhöhung der Friebenspräseuz soll I
f dem Reichskanzler ber Uebergang zum Milizsystem sein . Die I

truytten Kriegsminister sahen in der zweijährigen Dienstzeit , ja in I
^ eF 'sliguug auf nur drei Jahre statt auf sieben Jahre , schon

k . ?? ,Mi ! izsystem . Was heißt beim das , Milizsystem ? Das ist I
- ! ,

" !!? ,ki » Schlagwort wie Militarismus . Die Durchführung der I
- °wegahrigen Dienstzeit kann erleichtert werden , wenn die Abkom - I
k ? " l}birungcu außerhalb der Truppen aushören oder eingeschränkt I
I ? Erden . Daß in Oesterreich , Italien und Rußland die Militär - I

mlten Erheblich geringer sind , als bei uns , darüber schweigt mau , I
j ?lan verweist immer auf Frankreich und England . Wir bringen I

|
’ t ? " mehrere Dutzende von Millionen für die Armee mehr auf I

t Frankreich . Für die Marine wirb allerdings in Frankreich I
t z . » ausgegeben ; das ist natürlich nach der ganzen Konfiguration I
| ff ® Landes . Sollen die Verhältnisse Frankreichs maßgebend sein I
’ Deutschland , wo doppelt so viel Kinder geboren werden als in I
i ttrankreich ? Für die deuische Armee wird mehr ausgegebeu , als I
i England für Armee und Flotte zusamnien . In England I
- Urscht das Werbesystem , welches bem Lande nicht so viel per - I
i >,-.

" we
„ . Opfer auferlegt ; aber auf solche Dinge nehmen I

IOffiziösen in ihrer Zahlenwuth keine Rücksicht . Die I
I S !vflnicn des Reiches stehen schlecht , und die Ausgaben wachsen ; I
: uus doch bie Nenforderuiigen der Marine für fünf neue I

öomzerschiffe mit einem Kostenbeträge von 100 Millionen Mark I
| Mn angemeldet worden . Der Antrag Huene verlangt 45 Millionen I
: » ' Eyraurgaben sofort , wozu später noch Ausgaben für Pensionen . I

stntzuug bei dem Abg . Rickert . - Kultusminister Sosse führte
aus , daß eine allgemeine Regelung des Volksschulwesens unter ben
gegenwärtigen Verhältnissen nicht zu erreichen sei , unb bat bringend
um Annahme dieses bie dringendsten Mißstände beseitigende »
Gesetzes . Dasselbe wurde gleichwohl gegen Nationalliberale und
Freisinnige abgelehitt . - Nächste Sitzung Samstag : dritte Berathung
des Ueberwelsniigs - und des Ergänzungssteuergesetzes . — Das
Centn » » widerstrebt , wie wir hören , aufs Aeiißerste und sogar
unter Drohungen mit Obstruktionstaktik ber vollen Erledigung
ber Steuervorlagen vor bem Abschluß der Wahlrechtsangelegenheit
tm Herrenhause .

Politische Tages - Rundschau .
— Die entscheidenden Abstimmungen im Reichstag über

die Militärvorlage werden erst am Sonnabend er¬
wartet , da die allgemeinen Erörterungen noch einen breiten
Raum einznnehmen scheinen . Die Aussichten haben sich um
nichts gebessert . Wie man zuvcrläßlich hört , liegt die Auf¬
lösungsverordnung mit der Kaiserlichen Unterschrift
versehen , wenn auch noch ohne Datum , bereits vor , so daß
Sonnabend oder spätestens Montag die Auflösung erwartet
wird . Der Kaiser soll lange geschwankt haben , ob er seine
Unterschrift zur Auflösungsordre für den Reichstag geben
solle . Der Bundesrath soll ebenfalls bereits zugestimmt
haben . Ob es zu einer dritten Lesung kommt , ist sehr
fraglich . Der Kaiser ist , wie berichtet wird , vorgestern Nacht
unmittelbar nach seiner Rückkehr zu dem Reichskanzler ge¬
fahren . Die gestrige Erklärung des Reichskanzlers , welcbe ,
im Gegensatz zu dessen vorgestrigen Ausführungen , die
weitergehenden Pläne der Regierungsvorlage bestimmt preis¬
gab und sich auf den Antrag v . Huene beschränkte , hat
unter den -Freunden einer Verständigung einen günstigen
Eindruck gemacht und wird allseitig als eine , zur Klärung
der Lage dienliche werthvolle Parole für die bevorstehenden
Wahlkämpfe betrachtet , welche unnütze Streitigkeiten um
minder bedeutende Einzelheiten beseitigt . Die Regierungs¬
vorlage wird vorausichtlich mit großer Mehrheit abgelehnt
werden , der Antrag Huene eine ansehnliche Minderheit ,
darunter die Nationalliberalen , auf sich vereinigen .

Deutsches Reich .

INI .
* 5 . Mai . Die Vorarbeiten für bie preußische

M/biziiialreforiy sind an ben zuständigen Stellen bereits so weit
gefordert , baß voraussichtlich noch währenb der laufenden Landtags -
sesstou beftimnite Erklärungen vom Ministertische werben gegeben
Werben können . 11. A . Haubelt es sich dabei namentlich um eine
Aufbesserung ber Stellung ber Kreisphysiker .

* Unndschan in « Reiche . Der antisemitische Verein i »
Woldeuberg ( Kreis Aruswalbe - Friebeberg ) beschloß , Ahl warbt
nufznsorbern , sein Mandat nieberzulegeu . — Die h e s s is ch e K a m m e r
beharrte mit allen gegen 7 Stimmen bei ihrem früheren Beschluß
über bie Emsuhrung ber fakultativen Feuerbestattung .

Ausland .

IN » Daily Chronicle " meßet aus Moskau , nach
Nachrichten aus bet Krim fei ein Wagen , in welchem sich bas
ruifische Kaiserpaar und bie Großfürstin 3tenia befanden , umgestürzt .
Diesen Unfall , ebenso wie eine » Ausstand ber Kosaken , versuche man
geheim zu halten .

* AAistn . Die „ Times " melden aus Sansibar , der englische
Kreuzer „ Philomele "

habe ein von ber bentfdjen Küste herkornmeudes
Schiff , welches nach bem Norden unterwegs war , abgefaugeii unb
bie baraiif befindlichen 42 Sklaven in Freiheit gesetzt .

Zu Riehls 70 . Geburtstag .
Gin berühmter Sohn unseres Landes , der durch feine aus «

(Stidjneten Vortrage auch hier persönlich bekannte Kultnrhistoriker
ö . H . Riehl , feiert morgen , am 6 . Mai , feinen 70 . Geburtstag .

Zn ber vortrefflichen Monatsschrift „ Vom Fels zum Meer "
ist dieses

Tages tn einem längeren Artikel gedacht , zn bem ber Jubilar ,
ber im vorigen Jahre eine schwere , zum Glück gut verlaufene Staat «
Operation überstand , selber eine geistvoll geschriebene Erinnerung an
dieses letzte Jahr ber Sorge besteuerte . Er schildert barm bie
Mühen , die ihm , dem Halbbliude » , bie Fertigstellung seines neuesten
Buches , das zum Geburtstag fertig sein sollte , gemacht hat , und
wie ihm durch diese Arbeit sein «dunkles Jahr

" 1892 zu einem
hellen Jahre inneren Schauens und inneren Friedens wurde .
Seinem interessanten Gedenkblatt schließt sich eine Würdigung seines
Schaffens an , die uns , nach dem Stil zu urtheilen , auf den treff¬
lichen Litterarhistoriker Johannes Proelß , aus den Verfasset ber
Scheffel - Biographie und von „ Das junge Deutschland

" als Urheber
chließen laßt . Mit freundlicher Erlaubuiß der Redaktion entnehmen

wir diesen Ausführungen das Folgende :
Die echten Quellen des Glücks klarzulegen , sei es für bie ganze

Nation , fei fi für bie einzelne Persönlichkeit , auf dieses Endziel ist
das weitverzweigte Schaffen , Denken und Dichten Riehls allzeit ge¬
richtet gewesen , und ob er dies nun als Kulturhistoriker , als Sozial «
Politiker ober als Dichter gethan , immer hat er zugleich bie eigene
Meisterschaft offenbart in der Kunst , glücklich zu sein .

Wenn wir diese allgemeine Seligpreisung des ganzen Riehl
der eigenen Seligpreisung seines letzten Lebens - und Leibensjahres
folgen lassen , so beulen wir nicht an bie äußeren Erfolge , bie ben
nassauischen Journalisten ( er rebigirte eine damals im Verlage der
2 . Schellenbergschen Hofbuchdruckerei erscheinende Zeitung ) uojn
Jahre 1848 unter der Gunst des Bayetnkönigs Max zu hohen
Aemtern und Würden gelangen ließen , sondern an den inneren
Entwickelungsgang seines Schicksals , das ihn immer nur solche
Ehre » und solches Gluck erstrebe » ließ , denen er sich gewachsen



guten Eindruck und bewegte sich auch als eine routinirte Darstellerin

auf der Scene , ob sie aber als erste Operetteu - Sängerin auch in

mehr exponirttn Rollen allen Ansprüchen genügen wird , muß erst

eine weitere Probe ergeben . Fräulein S i gl in der nicht allzu reich

bedachten Partie der Sybillina war wie immer voll guter Lonne ,

Pikanterie und Schelmerei , auch chre gesanglich « Aufgabe löste sie

mit bestem Gelingen . Als Gilda wagte eine junge Wienerin ,

Fränlein Wolff , den ersten Schritt ans die weltbedeutenden

Bretter . Die hübsche Dame , welche bisher nur int Konzertsaal

ausgetreten war , wurde gleich nach ihrer ersten Arie , die sie noch

etwas zaghaft vortrug , durch den ermunteniden Beifall des

Publikums angesporut , ihre Scheu zu überwinden und ।

das Lampensieber zu unterdrücken , was ihr denn auch

insofern gelang , als sie ihre kleine , hübsche , gut geschulte Stimme

freier entfaltete und mit wärmerem Ausdruck beseelte . Jedenfalls j
sollte der Beifall des Publikums , das sich der jimgen Dame gegen¬

über von seiner liebenswürdigsten Seite zeigte , die angehende Kunst - 1

lcrin anfeueru , in ihrem Streben eifrig sortznfahren und uamcut - 1

litt ) ihrem Spiel , das noch sehr der Rundung bedarf , große Auf « k

merksamkrit zuzuwenden . Auch das Kostüm war ihrer schlanke « I

Figur nicht gerade Vortheilhaft angcpaßt . Im Allgemeinen aber «

darf Frl . Wolff mit dem Erfolge ihres ersten theatralischen Ver - t

such « sehr zufrieden fein , denn angesichts der Aufmunterung , mit

der «in ftemdes Publikum sie sofort beehrte , darf sie freudig ««

Herzens in die Zukunft blicken ; fühlt doch die Menge instinktiv

heraus , wo ein kräftiges Talent sich Bahn zu brechen sucht . Herr

Falke » stein , welcher vorzüglich bei Stimme war , sang und

spielte den Herzog , den er zu seinen besten Rollen zählen darf , au ««

gezeichnet , und sein Alter ego , Herr Endtresser , entfaltete all

Puuto «inen ungemein drolligen Humor . Mit den drastischste «

Mitteln in Kostüm und Spiel wirkte Frl . Herrmann als See «

niannswittwe . Von den sonstigen Mitwirkenden , welche mit kleinere «

Aufgaben bedacht waren , thaten die meisten ihre volle Schuldigkeit ,

nur bei Carambola , . der Mandoline Meister
"

, schien es uns , al »

thue die Regie gut daran , den Darsteller in der Operette nur iem
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Maskerade glaubt , den angeblich verkleideten Matrosen Punto als

Vice - Admiral seinen beiden ebenso hochnäsigen als boshaften

Töchtern zu , während er den Herzog als einen ganz gewöhnlichen

Mattosen mit der nöthigen Nichtachtung behandelt . Aus dieser

Verwechselung ergeben sich sehr drollige Scene » , die mit schallender

Heiterkeit aufgeuowmen wurden . Leider wird der Maskenscherz

zu lange ausgedehnt und toirtt infolge dessen ermüdend . Rur die

Millöckerschen Weisen , die immer wieder mit einschmcichclnden Tönen

und clckttisireiidcm Rhythmus da einsctzcn , wo die Librettisten

den Vice -Admiral zu verlassen drohen , sichern dem Werke einen

fröhlichen AnSgang . Der Herzog hat in einer im Hanse des spa¬

nischen Granden lebenden Waise Gilda die Gcsährtin seines Lebens

gefunden , während die adelstolze Familie , die sich schon auf die

Hcrzogsttone freut , das Nachsehen hat . Von den Musikmtmmcrn

hatte das Brief -Couplet Henris , das reizende Terzettino : „ Gehn

wir in den Garten "
, das wiederholt werden mußte , die Duette

zwischen Henn und Gilda , das Tanzdnctt zwischen Punto und

Sybillina und der Walzer Puntos ( „ Stark sind nur di « Männer
"

)

den meiste « Erfolg , wie denn das Publikum namentlich in den

ersten Akten sehr gut aufgelegt war und mit seiner Ankcnnnng nicht

kargte .
Aber mehr noch als Stück und Musik schien diesmal das

Publikum die Darstellung zu fesseln , zumal cS einige neue Er¬

scheinungen gab , von denen nameiitlid ) eine Knnstnovize die Auf -

merksamkeit der Zuhörer erregte . Doch reden wir znitächst von dem

Helden des Abend « , unserem wackeren Operetteukomiker Gilzinger ,

zu dessen Bcuosiz die Operette m Scene ging . Er wurde bei seinem

Erscheinen mit langanhaltendem Applaus empfangen und im Lause

des Abend « noch mehrfach ausgezeichnet . Er fpieltt den ahnen¬

reiche » Do « Mirabolante wie alle seine Rollen mit deccuttr , unauf¬

dringlicher und darum um so wirksamerer Komik . Seine Haltung

war ganz Grandezza , nur sein Schlosrock , ein guter alter Bekannter ,

wolltt uns nicht zu dem Negligee eines spanischen Granden paffen ,

jedenfalls gehörte er Plicht zu den Uebenaschungen be « gestrigen

Abend « . Lräulcin Gen schar als Serasina machte gesatiglich einen

Königliche Schauspiele .

Siegfried . Musik -Drama ( 2 . Tag aus der Trilogie „ Der

Ring des Nibelungen
"

) in 3 Akten von Richard Wagner .

Unsere Oper hatte gestern ihren Festtag : Die darstellenden

Sänger waren vorzüglich disponirt , das Orchester zeigte sich in

vollem Glanze , und das Publikum blieb , trotz der Anstrengung ,

welche der Genuß von Wagners Riefcuwerk dem Hörer auferlegt ,

dankbar und beisallslustig bis zum Schluffe . In Herrn Hansch -

m ann besitzt unsere Bühne einen Wagner - Sänger von Bedeutung ,

und sie hat alle Ursache , diesen Künstler zu fesseln , damit insbe¬

sondere die großen Tondramen des Bayreuther Meisters hier auch

ferner eine so würdige Ausführung zu erfahren vermögen , wie eine

solche uns gestern lvieder geboten werden konnte . — Herr Hansch -

mann bringt für die Partie des „ Siegfried
" alle Vorbedingungen

mit : reckenhafte Gestalt , das leuchtende Blanange des Germanen ,

Größe und Plastik der Bewegungen und nicht zuletzt eine eherne

Stimm « , die, °
,wenn er sie , wie gestern Abend , zu meistern weiß , in

lyrischen Momenten auch sinnlichen Reiz zu entfallen vermag . Der

Individualität des Sängers liegt das Erzählend -Pathetische der

Siegfried - Rolle näher , als das dramatische Element derselben , den¬

noch wußte Herr Hanschmann auch diesem -in der Scene mit Brünn -

Hilde , unterstützt von der ungetrübten Kraft seiner Stimme , Geltung

zu verschaffen . Besonders lobenswerth ist noch die klare Aussprache und

geschickte Phraßrung des Säugers , womit er der Ermüdung des Hörers

in den stellenweise „ göttlichen Längen
" der Zwiegespräche wirksam

entgegentritt . In den Pattieen des „ Mime " und „ Wanderers "

thaten sich Herr Bussard und Herr Müller rühmlich hervor ,

jener durch die groteske Art der Darstellung des Zwerges in ge¬

sanglicher wie schanspielerischer Hinsicht , dieser durch die Vornehm¬

heit in Spiel und Vortragsweise . „ Alberich
" und „ Fafner

" waren

durch die Herren Schmedes und Ruffeni angemeffcnvertreten .

Von den Frauen - Rollcn in „ Siegfried
"

ist die der „ Brünuhilde "

die bedeutsamste . Fräulein Baumgartner gab die göttliche

Walküre nach jeder Richtung hin , wie immer , glanzvoll . Auch

Fräulein Brod mann tErda ) und Fräulein Schickhardt

( Waldvogel ) verdienen für die Wiedergabe ihrer kleinen Partieen

volles Lob . In der fcenischeu Anordnung hätte hier und da mehr

künstlerisches Geschick entwickelt werden können . Das konvulsivffche

Zucken der Blattgehänge vor der Lindwurm -Höhle war eine recht

mangelhafte Darstellung der fäufelnden Lüste , die dasselbe bewegen

sollten , and ebenso störten die allzu starken Lichteffekte b o r den

Gazegewebeu erheblich die Sinncstäuschnng . Den „ Lindwurm " aber

hätte man kaum pappcndeckelartiger schaffen können , wie er

dem Atelier des hiesigen Theatermalers entflcncht ist . Einen solchen

Jchchyosanros hat die Vorwett ganz gewißlich nie getragen . 8g .

Residenz - Theater .

» er Nire - Admiral . Operette in 4 Akten von R . Genöe

und F . Zell . Musik von Karl Millöcker . In Scene gesetzt von

Direktor W . Hasemann . Zunt ersten Wale . Benefiz für Joseph

Gilzinger .
Das Residenz -Theater hat gestern sein Operetteu - Repertoir «

um einenMillöcker bereichert . „ Der Vize - Admiral "
, ein er¬

probtes Werk des bekannten Wiener Komponisten , lief glücklich in

den Hasen bc8 Erfolges em . Es ist ziemlich leichte Waare , die der

Vico -Admiral an Bord hat , aber gerade dafür werden sich in der

Sommer - Saison , der wtt entgegengehe « , willig Abnehmer finden ,

die schweren Stoffe hebt man sich für den Winter auf . Die beiden

Librtttisten F . Zell und R . GeuSe , die Haupttteferanten der

Wiener Operetteumeista , haben , indem sie so zicmttch allen Geist

spatten , es glücklich vermieden , dem Vice - Admiral « « nöthigen Ballast

mitzugcben ; ein paar groteske Figuren , Rolle « , welche dem Operetten -

komiker , den Spi - ltenören und den Primadonnen der Operette Gelegen -

hett gaben , ihre Talente zu zeigen , einige gute Witze und viele

schlecht « Reime , ferner — unter Männern kann man ' « ja sagen —

einige unzweideutige Zweideutigkeiten — was braucht es mehr , um

unter den Klängen von Walern , Polkas und Märschen einen Sieg

zu erringen ? Sogar die Handlung wird unter diesen Umständen

zur Rebensac ^ . Und doch nimmt sie einen ganz hübschen und eine

große komische Ausbeute versprechenden Anlanf . Man höre :

Der französische Dice -Admiral Herzog Henri , welcher mit seinem

Schiffe vor Tadix liegt , das in den Händen der Engländer ist , will die

Zeit der Waffenruhe benutze » , um sich vom Lande eine Frau zu holen .

Der Admiral giebt ihm den Rath , mit seinem Begleiter , dem

Mattos «« Punto , die Rolle zu tauschen , brunit die Engländer ihm

keinen Poffen spielen könnten . Aber der Herzog , der anfangs der

Komödie nicht abgeneigt war , hätt es schließlich seiner unwürdig ,

diesem Rathe zu folgen . Er unterläßt daher den Rvllentaufch .

Jnzwifchen aber wird dem adelstolzcn Don Mirabolante , dem

der Besuch des Vice - Admirals zugedacht ist , der ursprüngliche Plan

verrathen , und stolz auf feine Schlauheit , fuhrt er . indem er an die

White und das ihn befähigte , auch die Widerwärtigkeiten des

Lebens fo zu meistern , daß sie ihm als Stufen für frohes Vor¬

wärts - und Anfwärtsschreiten dienen mußten . I » fernem „ Buch

der Erinnerung
"

, den vor zwei Jahren erschienenen „ Kulturhisto -

« schen Charakterköpfen
"

, findet sich ein kleines Erlebniß erzählt .

Mit sechzehn Jahren , als Weilburger Gymnasiast , hatte er feine

erste selbständige Ferienreise in die Reviere seiner schönen Nhem -

flauer Heimat !) unternommen . Seine ganze Barschast waren da¬

mals zehn Gulden gewesen , das erste Honorar für feine erste

Novelle . So war Schmallmns Küchenmeister auf dieser Reise , und

als er einmal in eine Bäckerstube trat und für einen Kreuzer

Schwarzbrot ) forderte , wurde er vom Bäcker für einen wandernden

Handwerksburschen gehalten und mit einem halben Laib traktirt ,

das er dann vergnügt vor dem Dorf in dem Schatten eines Rnß -

banms verzehrte/während der Ausblick ins Nheinthal bei Boppard

ihm den herrlichsten Angeufchmans bot . Jene handwerksburfcheu -

mäßige Fnßreife aber war die erste jener ungezählten Wanderfahrten

durchs Vaterland , auf denen Riehl als Kulturforscher und Poet

die tiefgründigen Studien betrieb , die er in dem herrlichen ersten

Buch seiner „ Naturgeschichte des Volke ? "
, dem Buch „ Land und

Leute
"

, verwerthet hat , das ihm 1853 feine Münchener Professur

iintrng und ihn znm berühmten Schriftsteller machte . Ans feitet

ersten Fnßreife wurde er sich zuerst feines Sinnes ftir Volksthnm

und Volkskunde bewnßt , an sie knüpfte sich genetisch die ganze

Laufbahn Riehls , die ihn znm Direktor des Bayrischen National -

museums und znm Geueralkonservator der Kunstdeukmaler und

Alterthümer Bayerns gemacht hat . In einem andern Kapitel des

Erinnerlingsbuchs , dem ersten , das die Lahnthattdylle ferner Weil¬

burger Gymnasialzeit ausmalt , ist ausdrücklich erzählt , daß diese

erste Fnßreife mich fofort seinen ersten Versuch zur Folge hatte ,

„ Land und Leute "
zu schildern . Die Dürftigkeit der Verhältnisse ,

die ihm nicht mehr als zehn Gulden Zehrgeld für seine erste

Serienreife gewährte , wurde so die freundliche Bermittlenn der Er -

kenntniß feines eigensten Berufes und einer Lebensweisheit , die

auch dem Glück gegenüber den Satz vertritt , daß in der Be¬

schränkung erst sich der Meister zeige - in der Beschränkung auf

di - eigene Kraft und die in Zett und Gegenwart gegebenen Verhaltniffe .

Diesen Gedanken znm leitenden eines Systems der Sozial¬

politik gemacht zu haben , welches die naturwissenschaftliche Methode

der genauen Beobachtung der Einzelheit auf die politischen und

sozialen Zustände anwandte , darin besteht Riehls bahnbrechende

und sicher noch weithin wirkende Bedeutung als Sozialpolitiker ;
das Walten dieses Gesetzes an Beispielen der © egentoart und der

Geschichte mit allem Reiz des Lebens darzusiellen , ist die geheime

ethisch « Tendenz seiner vorzüglichsten Novellen und Kulturbilder .

Aus ihm beruht schließlich die hohe , ideale Auffaffung , die in seinem

System wie in seiner Poesie der Familie zu Theil wird , die maß¬

gebende Bedeutung , die er dem Familienleben in Staat und Gesell -

schäft zuweist .

Lange bevor es Mode war , von Sozialpolitik zu sprechen
und die nainttviffenschaftliche Analyse auf menschliche Einrichtungen

anzuwenden , geriet !) Riehl darauf , die Entwicklung der bürgerlichen

Gesellschaft empirffck zn erfaffen durch da « treuliche Studium ihrer

kulturhistorischen Dokumente und ihrer gegenwärtigen Erschcinungs -

füllc . Im Gegensatz zu der abstrakten Methode der Theoretiker des

Sozialismus machte er die Beobachtung der Wirklichkeit zur Methode
einer Sozialwiffenschast . Eine ihm eingeborene Abneigung gegen
Alles , was durch utopistische Hirngespinste den Genuß der Gegen¬
wart verkümmert , welche noch durch die euttänschendcu Erfahrungen
des Jahres 1848 Bertieft worden war , ein starker Sinn für das

Wesen historischen Werdens und das reale Wachsthum alles

Irdischen ans dem Mutterboden heraus , wurden in ihm zum An¬

laß von der Fülle der Besonderheiten und den örtlichen LebciiS -

bebingungen der verschiedenen deutschen Stämme , den gegebenen

Unterschieden in Stand und Berns , Sitte und Brauch , an die

Lösung der großen allgemeinen Probleme der nationalen Einigung
und der sozialen Ausgleichung heranzntteten . Er wies nach , daß

wir nur bann die Gegenwart ganz besitzen , wenn wir sie als

organische Entwicklung der Vergangenheit begreifen , und daß jebe

Utopie boch nur ber vom Goldschimmer der Phantasie überstrahlte

Widerschein deffen sei , was wir bereits besitzen . In der Fauulie

Itber erkannte er die universellste aller Gliederungen ber Volks¬

persönlichkeit , die Voraussetzung aller politischen Entwicklung der

Völker . Der Gegensatz der Geschlechter findet in ihr seine Einheit ,
das hohe Urrecht des Menschen , die eigene Persönlichkeit zu wahren

und fortzubilden , seinen natürlichen Hort . Und fo wuchs das dritte

Buch der „ Natttrgeschichte des Volkes "
, dessen zweites der bürger¬

lichen Gesellschaft
"

gewidmet war , sich aus zu einem Hymnus auf

bas große , unser Volk veredelnde und einigende Kleinod des

deutschen Hauses und ber deutschen Familie , in schroffem Gegensatz
- nm Sozialismus , ber in feinen Spekulationen dahin gelangte , die

Bande ber Familie und Ehe als Hindernisse des Gcuieüiwohls zu

bezeichnen.
Es konnte nicht fehlen , daß den geinlfthvollen Beobachter die

Freude an gutem alten Brauch , an der Frische iwipmnglichen

VolksthumS , an echter Volkspoesie und Hansmufik gelegentlich ver¬

führte den Goldschimmer der Verklärung feinerieits über die Ver¬

gangenheit zu breiten . Im Ganzen aber schützten ihn davor sein

realistischer Beobachtmlgssinn mW seine Hingebung au die Gegen¬
wart , die ihm das Motto eingab für fein Wirken „ Aus dem Leben

furS ^ ebeiu
, den er der Knust Ludwig Richters

aetoibmet , bie feinem dem Idyllischen zugewandten Geschmack so sehr

sympathisch war , findet sich auSeinemalteren Aufsatz übergenommen

das Bekenntniß , daß er zur Poesie des deutschen Hauses und de «

benischen Volkslebens ein ähnliches Verhältnis einnehme wie bieser .
Unb wie Ludwig Richter als moderner Zeichner die guten Seiten

alter Bräuche unb Sitten mit den modernen Erscheinungen ver¬

schmolzen habe , so möchte er die Sitte des Hauses in ber Wirklich¬
keit verjüngen helfen bnrch dieWiederausuahme ber verklarten guten
Sitten der Vergangenheit . „ Denn die alte Zeit mag ich gern die

gute alte Zett nennen , aber immer in der Voraussetzung , daß unsre

Zeit die bessere sei .
" Auch durch Riehls kulturhistorilche Novellen

wandern so fröhliche Gesellen , so sinnig heitere Mädchen und so

drollig tbörichte Philister , wie durch Richters Waldidyllen
und Wiesengelände ; auch er liebt in kräftiger Holzschnitt -

manier zu zeichnen . Aber er ist gleichzeitig em Realist der

Farbe ; seine Personen sind nicht nur Volkstypen , sondern

höchst eigenwüchsige Vertreter beftimmter Stammesart . In Riehls
Wäldern hört man auch die Vögel fingen und riecht man das

Harz , in seinen Weinbergen beit Dust ber Kelter ; seine Mädchen

sind nicht mir finnig und minnig , sie haben auch originelle Einsalle
und nrpersönliches Empfinden ; feine Zecher können auch in „ Rhein -

gnuer Deutsch
" wettern unb fluchen unb dabei als Helden und echte

Patrioten handeln , wie sein „ Bürgermeister Anton Kayser von

Rauenthal
"

. Aber den Trieb tlfeilt er mit Richter ganz , das er

mit der Darstellung des Volksthümlich -Poetffchen erfreuen , beglücken
will , daß er bas Glück als eine Gabe der Natur , der schönen außer
uns unb ber inneren im eigenen Gemüth , schildert , als eine Gabe , die

sich mit Geld und Gut nicht erkaufen , fondern nur mit offenem Sinn

und Herzen erleben , ja dem Unglück abtrotzen läßt . .
Nicht alle Dichter werden im foiniigen Rheingau — tm Mai —

im Schatten eines Schloßgartens geboren , ber die schönsten Nachti¬

gallenchöre weit ab und auf am Rhein hegt , wie just vor siebzig

Jahren im Schloßverwaltersheim zu Biebrich der kleine Wilhelm

Riehl ; aber wenn man einmal einen Dichter von dorther hat , dann

soll man ihn auch hochhalten als echte „ Rheingauer Auslese und

sich an seinem Firnewein auch in trüben Zeiten — Ja tu trüben erst

recht — erquicken unb stärken l Wir trinken das Gold feiner Poesie ,
indem wir seine Werke lesen , und das ist auch die beste Art , Riehls

siebzigsten Geburtstag zu feiern .
—

Aus Knust und Keden .

-- - Residenz - Thraker . Ihre K . H . die Frau Herzogin :

Maximilian von Württemberg beehrten die gestrige erste Auf - *

sührnng ber Millöckerscheu Operette „ Der Vice - Admiral " mit

ihrem Besuch und verweilten mit den begleitenden Hofdamen und

Kammerherren bis znm Schluß der Vorstellung .
— Konzert . Das kommenden Montag unter solistischer Mit¬

wirkung von FranWiegandt - Nachtigall und Herrn Harald
v . Mickwitz im großen Kasinosaal stattfindendc Koiizert , dessen

Programm im Jnseratentheile ersichtlich ist , giebt uns Gelegenheit ,
eine während ihrer Thätigkett am hiesigen Theater allgemein ge¬
schätzte Künstlerin lvieder begrüßen zu können . Frau Wiegandt -

Nachtigall wird die Arie aus der bezähmttu Widerspenstigen „ Die

Kraft
'

versagt
" unb Lieder zum Vortrag bringen , lieber den

Pianisten , Herrn v . Mickwitz , ber in Wiesbaden zum ersten Male i

auftritt , liegt über ein in Stuttgart gegebenes Konzert nachstehender
Bericht vor : „ Herr v . Mickwitz spielte bas Konzert in E - moll von

Chopin unb bas Concert Symphoniaue No . 3 von Littolf , außer - ;
dem noch eine Anzahl interessanter Solostücke . Seine Technik ist

imponirend ; mit derselben Leichtigkeit , wie er einfache Stellen

loiebergiebt , führt er die anstrengendsten und heikelsten Partreen

durch , uudfnie gewahrt man eine besondere Schwierigkeit ; denn für

ihn eriftirt keine solche . Mit diesem einen großen Vorzug verbindet

sich ber noch weit schwerer wiegende , der geistig bedeutende Vortrag .
Der Künstler nimmt uns gewissermaßen jede Gelegenheit , die

technischen Aeußerlichkeiten anzustaniieu , denn Alles sprüht von Geist ,
ist im Einzelnen so wohl überlegt unb zu einem großen harmonischen
Bilde vereinigt , daß nur der Eindruck eines vollendeten Kunstwerks
bleibt . Das Chopmsche Konzert war vorzüglich , die Romanze :

entzückend . Wenn der Künstler ein Konzert von Littolf gewählt , I
das hier vielleicht noch nie zum öffentlichen Vortrag gelangte , fo

sind wir ihm dafür zn Dank verpflichtet . Bei dem Vortrag der

Solostücke , die geistvoll ansgewähtt und gespielt wurden , zeigte sich

vor Allem die Feinheit des Künstlers . Eine „ Etüde mignonne
von Schütt , „ Kreisleriana “ No . 2 von Schumann und „ Giga con

Variation !“ aus der Suite in D - moll op . 91 von Raff waren

treffliche Leistungen . Die Zuhörerschaft suchte dem Künstler ihr «

Befriedigung durch begeisterte Beifallsbezcugniigen Ausdruck zu

geben .
"

* König Ludwig II . « is Regisseur . König Ludwig II .

wandte bis in seine letzten Lebenslage den Separatvorstellungen
am Münchener Hoflheater sein regstes Interesse zu . Zum Beweise

dafür seien einige der letzten „ Allerhöchsten Befehle angeführt , die

noch für die Ende April und Anfang Mai — also wenige Wochen

vor der Katastrophe am Starnberger See — stattfinbenden Auf -

führunaen aus dem königlichen Kabmet ergingen . Ein The » davon

mag hier im Wortlaut folgen : 12 . März . „ Ich erwarte , daß für -

bie gehörige Einstnbiriing der Stücke sowie für eine ganz besonders

prachtvolle Ausstattung Sorge getragen werde . Die Besetzungs¬
vorschläge will Ich noch vor Ostern erhalten .

" — 18 . Marz .

„ Keinesfalls weniger als drei Vorstellungen ( „ Parfifal
"

) solle « statt -

finben .
" - 19 . März . „ Man soll sich sehr um die Dekoration zu ;

Urvasi annehmen . Sie dürfen durchaus Nicht nach der Schablone j
werden , sondern nach naturgetreuen Bildern des Hnnalaya - GebirgeS . ;

— Es ist Mir recht , wenn Fran Claar - Delia die Theodora ipielt -

sie soll die Rolle bald einstndiren . - Dichter Heigel soll das Stück

„ ® ne deutsche Fürstin
" umarbeiten . Auch die Kostüme muffen i

streng historisch treu werden .
" — 20 . Marz . „ Es ist dafür zu

sorgen , daß außer den übrigen Ausstattungen auch bie Kostüme für

bas neue Stück ( „ Theodoras auf das Brillanteste ausfallen . Ebenso

für „ Teil "
, für „ Rarciß

" und für den „ Genius des Ruhms « . Das

Kostüm des Marschalls von Belle Jsle muß , genau nach der Be - 1

schreibung im Journal Narbonne gearbeitet fein ; blauer Sammet ,

« ich gestickt .
" - 22 . März . „ Mau soll trachten , die Darstellung beS

Arnold v . Melchthal in „ TM "
durch Herrn Krastel ans Wien zu eist

möglichen .
" - 25 . März . „ Ich will wissen , ob Fran Wolin m

Wien die Marguffe delPomvadour in „Narciß
" besonders vortrefflich

spielt .
" — 30 . März . „ Man soll erfuhr «« , daß vom 26 . Apnl ati :

einschließlich 11 . Mai folgende Separatvorstellungen stattsiudin sollen : -

„ Parsival
" viermal , „ Voltaire " von Klein etumql , „ Urvasi

"

zweimal , „ Wilhelm Tell " einmal , „ Eine deutsche Fürstin zweimal

„ Theodora
" zweimal , „ Narciß

" einmal . Als Schlußvorstellung

soll der „ Genius des Ruhms
" von Heigel gegeben werden .

Für dieses Stück wurde damals eine Dekoration , das Zimmer der

Königin darstellend , neu gemalt . Im Falle diese Dekoration Nicht

mehr gut erhalten ist , hat sie bei Zeiten erneuert zu werden . In

diesem Schauspiel hat Frau Keller die Rolle der . Mgrquffe de ;
Pompadour ganz besonders gut gespielt . ES ist bei Zetten bafur

- n sorgen , daß sie bestimmt nach München kommt und . biese Rolle

lvieder übernimmt . Es liegt Mir sehr daran . Wahrend die

Separatvorstellnugen im @ ange waren , war ber König fortwährend

bemüht , der Intendanz unb Regie Winke zu ertheilen , die auf » er «

vollkommnung der deutschen Wiedergabe französischer Texte und auf

streng gewissenhafte stilgerechte Aufführung Bezug hatte « . So

lautet beispielsweise ein Allerhöchster Befehl vom 8 ..Mai : ,, ^ ii dem -

Stück , welches am 10 . zum dritten Mal gegeben wird ( „ Theodora 1

von Sardon ) muß der Brand der Sophienkirche » « «.fünften Alt i
deutlicher zn sehen sein . Wo es im französischen Text heißt .

„ Hippodrom
" ,soll es im Deutschen ebenso heißen . D,e Uebersetznng

in „ Rennbahn
" klingt sehr ordinär . Auch das Wort „ Etiquette ;

darf nicht übersetzt werden . Der dafür gewahlle Ausdruck

„ Brauch
" erschöpft das Wott „ Etiquette

" nicht unb ‘ t uberbitS

banal . Für den Fall , daß Ich „ Theodora
" vielleicht zur
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bedenkt , daß vor intbr als zwanzig Jahren die Landwirrhe in der I welche 1848 das hiesige Seminar verließen , sich zu gemüthlichem
nächsten Umgebung Wiesbadens mehr für die Milch erhielten , als ä Beisammensein treffen . Von 60 am 31 . Marz 1848 zu Idstein ab -

besetzt — Salon , Kajüte imd Hinterdeck . W . J .

vorsichtig zu beschäftigen , singt er doch selbst : „ Hab
' die ntusikal

'
schen

Geister aus dem ganzen Ort gebannt !"

Herr Kapellmeister P ö l z , der Steuermann des „ Vice -Admiral "
,

leitete das schwierige Werk mit großer Bravour an allen Klippen
vorbei . — Das Theater war sehr gut besucht , alle Plätze waren

Mit -
ald

»essen
theit ,

heute gefordert wird , und daß jeder Landwirth sich sagen muß , daß
er in hiesiger Gegend auch ans der Viehhaltung keinen Gewinn
mehr zieht , sondern mir Bich hält , mit den nöthigen Dünger für
die Wirthschaft zu haben , so folgt daraus , daß er bestrebt sein muß ,
das in vieler Beziehung beste Nahrungsmittel — Milch — preis -
würdiger abzngeben .

zogir
Anf -
' mit

und

gegangenen Schulamtskandidaten sind nur noch einige über 20 am
Leben .

Andenken bewahrt . Wir gelangten endlich , nachdem wir sie
schon längst vorher mit ihren zahlreichen Windungen beob¬

achtet , auf die Straße ; sie kommt vom Vangs Mjösen ,
einem 19 Kilometer langen , schönen , von Malern vielbe¬

suchten Alpfre herauf , an dem sich die allen Riesengebirgs -

besuchern wohl bekannte , 1844 von König Friedrich Wil¬

helm IV . von Preußen gekaufte und nach Schlesien über¬

tragene alte Stavekirche Vang befand . Indem wir der

Straße folgten , erreichten wir in einer Höhe von 992 Metern

Nystuen , das , unfern großen Alpenhospizen ähnlich ,
melancholisch auf einer kahlen , zu dem schon erwähnten
Fillefjeld gehörigen Höhe liegt . Es ist dieser ärmliche Hof
eine vom Staate unterstützte fjeldstue ( Gebirgshütte ) , deren

Besitzer gegen eine feste jährliche Staaisunterstützung ver¬

pflichtet ist , im Winter die Wege offen zu halten , die Post
zu befördern u . s . w .

Von hier stieg ich am andern Morgen , der weniger be¬

deckt und ziemlich freundlich war , in Begleitung eines

Führers zum majestätisch im Süden sich erhebenden Sulctino

( 1770 Meter hoch) . Der Weg ist anfangs etwas öde , wird

aber nachher amüsanter . Beim saeter Kirkestöl mußten wir

durch einen ziemlich reißenden , überknictiefen Gebirgsbach
waten . Die Scenerie , die sich hier wie in den meisten Vor¬

gebirgen von Jotunheim dem Auge darbietet , ist etwas ein¬

fach , aber doch nicht uninteressant . Wir befinden uns im

lichten , mit dem feurig leuchtenden Vogelbeerbaum unter¬

mengten Birkenwald ; dann wieder führt der Weg durch
düsteren Nadelwald mit Kiefern und Fichten von leidlich
schlankem Wuchs und mit den engen Jahresringe « , welche
den hohen Werch des norwegischen Holzes erKären . An

anderen Stellen wieder trifft man breitblättrige Weidenarten .

Ueberhaupt fällt im Laubwald auch dem Richtbotaniker die

interessante Thatsache aus , daß die Blätter der meisten
Bäume , sowohl der eingeführten wie der einheimischen , im

Central — , Bauque Ottomane — .— , Italienische Mittelmeer
— , Italienische Meridiouaux — . Tendenz : schwach.

Berlin , 5 . Mai . ( Anfangs - Course .) Disconto - Commandit -

Anheile 184 .70 , Russische Noten 212 .20 .
Wjen , 5 . Mai . (Vorbörse .) Oesterreichische Credit -Actieu 338 .62 ,

Staatsbahu -Actien 306 .12 , Lombarden 109 .12 . — Tendenz : schwach .
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 Ems , 4 . Mai . Nach einer gestern ans Neapel hier cinge «
troffeueit Benachrichtigung an den Ausschuß für Errichtung des
Kaiscrdenkmals hat Se . Maj . der Kaiser den General - Adjutant ,
General der Kavallerie Grafen Lehndorff , beauftragt , ibn bei der
am nächsten Sonntag Nachmittag IV - Uhr stattfindenden Feier der
Enthüllung des Denkmals des ho chseligen Kaisers
Wilhelm zu vertreten . Mau beginnt bereits , auch äußerlich in
der Stadt feie letzten Vorbereitungen zu dem künftigen Sonntag
statlfindeufeen Feste zu treffen . Die Stadt giebt

'
unentgeltlich

Zweige aus den stäfetischcn Waldungen ab behufs Ausschmücken der
Häuser . Man erwartet eine sehr rege Theilnahme von auswärts ,
da int ganzen Bezirk das hiesige Kaiser Wilhelm - Denkmal das erste
derartige größere Denkmal ist . — Se . @$ c. Herr General Schön¬
berg aus Dresden ist zur Kur hier eiugetroffen und hat in der
Villa „ San Remo "

Wohnung genommen .
* Alienkirchen , 4 . Mai . Während , wie gemeldet , der

Handelsmann Simon , welcher anläßlich der großen Feuersbrunst
verhaftet war , wieder in Freiheit gesetzt wurde , ist nunmehr dessen
Ehefrau in Hast genommen und in das Laudgerichtsgefängniß
Neuwied eingeliefert worden .

— Ka « i»ensteim a . Rtz . , 4 . Mat . Die hiesige Kunst - und
Handelsgärtnerei des verstorbenen Herrn Karl Wulf ging
durch Vermittlung der Gärtnerei - Agentur A . L . Fink aus Wies¬
baden in Besitz des Kunstgärtuers Steinhauer aus Coblenz über .

= Fenchlmarkt . Wegen des Feiertags in nächster Woche
wird der Fruchtuwrlt Mittwoch , den 10 . b . M ., dahier abgehalten .

— Zum Silbernen Ehejubiläum ihres Direktors , Herrn
Klemens Lö feuert , veranstaltete gestern Abend das Personal der
„ Kronenbranerei " eine in allen Theilen gelungene Vorfeier . Ein
großer Fackelzug unter Vorantritt der von unseren 80ern gestellten
Musikkapelle mit der in schmucker Uniform vollzählig erschienenen
Schutzeilgesellschaft „ Test " an der Spitze bewegte sich nach der
Kroneuburg . Einen imposanten Anblick bot der schön mit Lampions ,
Laternen , Fackeln , Fahnen und Ballottsbalfeachiu arrangirte Zug ,
als derselbe den gegenüber feer Kroneuburg belesenen Weg , jenseits
der Wiesen , passirte ; die mächtigen Bäume feer Kuraulageu um¬
rahmten bei bengalischer Beleuchtung ein farbenprächtiges Bild .
Der Gesangverein „ Wiesbadener Mäiinerklnb "

, welcher in gefälliger
Weise seine Mitwirkung zugesagt , brachteiuiter Herrn Fleiths vortreff -
licherLeitimg den ergreifend wirkenden Beethovenscheu Chon „ Die Him¬
mel rühmeu des Ewigen Ehre " in schönster Weise zum Vortrag , worauf
Herr Büreauchef Finkel in längerer Rede das silberne Jubelpaar
feierte und in einem mit brausendem Beifall auf genommenen Hoch
endete . Hieran schloß sich nun eine förmliche Gratulationskur
Seitens der verschiedenen Bernfsabtheilimgen desBranereipersonals ,
feer Schützengesellschaft „ Tcll " : c. unter ( Überreichung kostbarer und
sinniger Geschenke . Die Feier erhielt in der Halle eine schöne Fort¬
setzung durch deklamatorische und gesangliche Vorträge sowie lau¬
nige Tilchreden und sToaste . Erlvähnt sei noch des vortrefflichen
Vorspieles , „ Kronenbier in Walhalla "

, gedichtet von dem Kassirer
der Brauerei , Herrn Braunwarih , sowie bet beiben schönen Hoch¬
zeitslieber , welche ebenfalls genannten Herrn zum Verfasser haben .
Erst am frühe » Morgen trennte mnn sich in anhnirtefter Stim¬
mung mit feem Wunsche , daß es feem Jubelpaare vergönnt sein
möge , im Kreise ihrer Kinder , Enkel und Urenkel feie goldene Hoch¬
zeit zu feiern .

— Wnldfest . Ein Internationales Volksfest , „ Karneval
im Walde "

, veranstaltet , wie man uns mittheilt , „ bei sehr guter
Witterung

" das diesjährige Kappen fah rt - Co mit4 am
Himmelfahrttage an der Trauereiche . Es werden großartige Vvr -
bereihingeit getroffen , und das Fest soll einzig in seiner Art werden .
Alles Nähere durch Annoncen und Plakate .

- o - Siu Schadenfeuer war heute Vormittag um 7 Uhr in
feem Landgericht » gefängniß ansgebrochen . Es entstand
in dem im zweiten Obergeschoß belesenen Betsaal dadurch ,
daß ein Stück Holz , welches eine Bank mit feer Wand verband ,
aber durch die Maner hindurch in den Kamin hinein ragte , Feuer
gefangen hatte . Das Feuer , welches zunächst feie Holzbekleidung
der Wand und die Bank ergriff , wurde glücklicher Weise alsbald
bemerkt . Die Löschungsarbeiten , welche von dem Gcfängnißinspcktor'
sofort angcordnet worben fiiib , würben alsbalb von der telegraphisch
alannirten unb rasch herbeigeeilten Feuerwache so wirksam ausge¬
nommen , baß bas Feuer trotz der reichen Nahrung , welche die
Bänke , die Wandbekleidung , die Frauengallcrie und die Holzfeccke
boten , nur eine geringe Ausdehnung annahm und die durch
die Sturmglocken alnrmirte freiwillige Feuerwehr nicht mehr in
Thätigkeit zu treten brauchte .

Zeit der nächsten Aufführungen wieder zn sehen wünsche , muß die

Halle im eisten Akt neu gemalt werden . Namentlich die Wände ,
Bögen und die Kuppel müssen , wie cs in dem französischen Buche
heißt , reich vergoldet und mit Mosaikbildern geschmückt sein . Die
Wand des Arbeitsziinmers des Kaffers ist auf der rechten Seite
baut Beschauer ans zu einfach gehalten . Auch soll der Sitz fees
Kaisers Justinian mehr die Form eines Throusessels haben . Ich
schicke ein Bild , » ach welchem man sich richten soll .

" — 10 . Mai .

„ Wenn das Stück , welches heute stattfand ( „ Theodora "
) , noch ein¬

mal gegeben wird , so muß man sich an das Buch von Danz über
Byzanz unb Rom halte « . Es soll daher vor dem Erscheinen fees
Kaisers Justinian auf feer kafferlichen Tribüne int Hippodrom feer

Bosstaat
und bet Senat in zwei Reihen aufgestellt sein , um feen

eifer tuieeub zu empfange » . Dies wirb ben glänzenden Eindruck
noch erhöhen .

" Einer feer letzten , ebenfalls auf Sardons „ Theodora "

bezüglichen Befehle lautete : „ Liuberhof , d . d . 27 . Mai 1885 . Man
soll es sich recht angelegen sein lassen , daß feie byzantinische Halle
int ersten Akte des Stuckes von Sarfeou genau so wird , wie Ich es
schon aufgetragen habe . Auch feie Kaiser -Tribüne im vierten Akt
muß recht wirkungsvoll ausgeffibrt werden ; man sah zu deutlich ,
daß sie auf Leinwand gemalt ist .

"

— Wiesbaden , 5 . Mai . Seine Majestät der König haben
Allergnädigst geruht : den iiachbenaunteu Direktoren von Nichwvll -
atlstalten und Professoren an höheren Unterrichtsanstalten ben
Rang der Räthe vierter Klaffe zu verleihen unb zlvar : den
Direktoren Herniamt Wagner am Rcal - Progymnasium zu Ems ,
Professor August Chun am Real -Progyntnastum zn ^ Diez , Peter
Haas am Rcal - Progymnafinm zu Limburg , Dr . Adolph Grnno
am Real -Proghmnasimn zu Biedenkopf , vr . Simon Widmann
am Real -Proghmuasium zu Oberlahitstein , Dr . Ludwig Kaiser
au der Realschule zu Wiesbaden , Dr . Ernst Schnlze am Pro -
gymnasium zu Homburg , Ludwig Stritter am Real -Progym -
nafium zu Biebrich , Joseph Mathi am Progymnasium zu
Höchst a . M . ; den Professoren Friedrich Otto am Gymnasium
zu Wiesbaden , Joseph Hillebrand am Gymnasium zu Hadamar ,
(yerbinanb Henrich am Realgymnasium zu Wicsbaben , Dr . Wilhelm
Glaser am Realgymnasium zu Homburg ti . b . H ., Dr . Heinrich
Flach am Gymnasium zu Wiesbaden , Dr . Reinhold Müller am
Gymnasium zn Wiesbaden , Joseph Hetzel am Gymnasium zu
Dillenburg , Wilhelm Schmittbenner an der Ober -Realschule zu
Mcsbaden , Franz Leyendecker am Gymnasium zu Weilburg ,
Heinrich Breuer am Gymnasium zu Montabaur , Dr . Bernhard
Spie ß am Gymnasium zu Wiesbaden , Johann Peter Schmitz
am Gymnasium zu Montabaur , Dr . Ludwig Adckm am Gymnasium
zu Wiesbaden , Karl Schenck am Gyiniiasinm zu Hadamar , Karl
Heinrich Meyer am Neal -Progymnasium zu Geisenheim , Otto
Range am Gymnasium zu Fulda , Friedrich Werner Held am
Neal -Progymnasium zu Diez , Dr . Joseph Wahle am Gymnasium
zu Montabaur , Karl Kegel am Gymnasium zu Dillenburg ,
Dr . Anselm Braun aut Gymnasium zu Hadamar .

P . Idstein , 5 . Mai . Im „Hotel Merz
" werden am Psingst -

dienstag die nunmehr 45 Dieiistjahre zählenden Volksschnllehrer ,

tvaltiing J . Bachsteiu vorgelegte Entwurf zum diesjährigen Sonimer -
sahrplau der hiesigen Dam Pfstraßenbahn und Nerobergbahn
tat die Zustimmung des Magistrats gefunden . — Der Flucht -
ltnienplan für die Mauer - , Neu - und Ellenbogens
Besitzung ) ist nach beendeter Offenlagefrist vom ;
festgesetzt worden . — Zur Verbesserung b <

Ans Stadt tt,rd Lüttd .
Wiesbaden , 5 . Mai .

- o - Kofnachticht . Das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit
der Frau Prinzessin Luise , welche au Lungcukatarrh heftig
erkrankt war , hat sich in letzter Zeit so erfreulich gebeffert , daß au -
zunchmen ist , die hohe Frau werde feie für feen 19 . b . M ., Abends ,
festgesetzte Abreise nach Marienbad anssührcu können . Durch wieber -
holte persönliche Anfragen nach dem Befinden wurden der Fran
Prinzessin von vielen Seiten Beweise feer Antheilnahme gegeben .

- o - Personal - Nachrichten . Herr Oberlanbcsgcrichts -
Präsident Dr . Hagens von Frankfurt a . M . ist heute hier eilige «
troffen und wohnt mit deut Herrn Landgerichts - Präsidenten
Hopmatt von hier während der Verhandlung einer Anklage der
Sitzung der Straskatumer des Landgerichts bei . Auch Herr Ober¬
staatsanwalt Woytasch von Frankfurt a . M . befand sich heute
in dienstlichen Angelegenheiten feier .

— An « der Magistrats - Sihnns vom 4 . Mai . Der ge -
sihästsführeude Ausschuß für die im Jahre 1894 abzuhaltende
Landes - Gewerbeausstellung ist nach nochmaliger
Prüfung der Angelegenheit zu der Ansicht gekommen , daß sich die
Äusstellutta auch ohne Ueberlaffung der ben Erben v . Grotehus
gehörigen Wiesen im Nerothal veranstalten läßt , wenn das gesammte
Gelände im Nerothal oberhalb her v . Rcicheuanschen Wiesen bis
zum Bergbahnviadukt zur Verfügung gestellt werden kann . Der
Ausschuß hat daher beantragt , der Magistrat wolle seine Geneigt¬
heit anSsprechen , das nach dem neueren Plan erforderliche Gelände
unter denselben Voraussetzungen für die GcwerbeauSstellnng zur
Verfügung zu stellen , wie dies für ben früher beantragten Platz
in Aussicht genommen war . Der Magistrat hat hierauf vorbehalt¬
lich berZustimniung bcr Stabtverorfeneten -Versammlung befchloffen ,
deut Anträge unter feer Voraussetzung stattzugebeu , daß feie be¬
theil taten Grundbesitzer bereit sind , das betreffenbe Gelände unter
b ^n früher vereinbarten Bedingungen ( Zahlung von 4 Prozent
Zinsen von der irn Enteiguungsverfafereii auf 80 Mk . für die Ruthe
festgesetzten Entschädigung ) der Stadt alsbalb zur Verfügung zu
stellen , unb daß für etwaige weitere ( Pacht - re .) Entschädigungen
nicht miverhältnißmäßig hohe Mehrfordernngeu von ben Grund¬
besitzern gestellt werden . — Der von der Bau - unb Betriebsver -

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vorn 5 . Mai ,

Nachmittags 21/ » Ufer . — Credit - Actien 2805 -e— ' / «— 3/8 , Disconto -
Coinmandtt -Anthcile 184 .90 , Dresdener Bank 145 90 , Darmstädter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft 142 .30 , Portugiesen — .— ,
Italiener — , Ungarn — .— , Lombarden 91 ‘ /s — 90s/s , Gotthard -

bahu - Actien 161 .— , Nordost 112 .— , Union 76 .10 , Laurahütte -
Actien 101 .10 , Gelsenkirchener Bergwerks - Actten 137 .20 , Bochumer
120 .80 , Harpener 124 .90 , 6 °/o Buenos -Ayres — , Schweizer
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Masserstands - Uachrtchten .
A Main ?, 5 . Mai . Fahrpcgcl : Vormittags 1 m 68 cm

gegen 1 m 67 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige AbendArrsgabe umfaßt 6 Kette « .

Kehle Nachrichten .

Eigener Drnhtbericht be 8 , 50 t elb oben et Tagdlatt " .

Kerlin , 5 . Mai , 1 Uhr 40 Minuten . ( Reichstag .) Man¬

teuffel sprach von den Konservativen . Richter fragte in Hinsicht

auf die gestrigen Verhandlungen , wodurch feie Konservativen das

Lob des Reichskanzlers verdient hätten . Besondere Beleuchtung er¬

hält heute die Sachlage durch einige eigens zur Ablehnung der

Vorlage herbeigeeilte elsaß - lothringisch « Abgeordnete , deren Land

doch vor Allem durch die Vorlage geschützt werden soll . Die Kon¬

servativen werden für den Antrag Huene stimmen .
GonlintntaI «Zetegy 1>beti "Somt >agnie .

Kerlin , 5 . Mai . Der „ Nordd . Ogern . Ztg .
" und anderen

Morgenblättern zufolge wird die Debatte über feie Militär -
o or läge bereits morgen abgeschlossen werden , während die „ Ngt .-

Ztg .
" und das „ Berl . Tagebl .

" es für möglich halten , daß die Ab -

stiiumung erst am Montag vorgenommen wird . Letztere Blätter meine » ,
seit die Auflösung des Reichstags unvermeidlich scheine , hegten feie

Parteien den Wunsch , noch int alten Reichstag vor den Parteien
ihr Verhalten zu rechtfertigen . Es verlaute , daß noch 17 Redner

vorgemerkt seien . — Wie der Kreuzzeitnug
" aus Paris gemeldet

wirb , ist feer Marschall Mae Mahou bedenklich erkrankt .
Der Zustand des Patienten ruft Besorgniß hervor .

London , 5 . Mai . Wie dem „ Rentcrscheu SBiircau " ans Aden
vom 4 . d . gemeldet wird , erreichte der in Brand gerathene Dampfer

„ Kfeiva
"

, bevor das Feuer ihn gänzlich verzehrte , Rasmirbat an
der arabischen Küste , zwischen Aden und Muskat . Alle Pilger
sowie die Mannschaft wurden daselbst gelandet . Ein Dampfer ,
versehen mit Lebensmitteln für die Geretteten , welche Entbehrungen
ausgesetzt find , wurde nach Muskat abgefandt .

Depeschenbllreau Herold .

Kerlin , 5 . Mai . Zum Vorsitzenden der Centrumsfraktion des

Reichstags wurde gestern Abend Graf Hompesch gewählt .
Graf Ballestrem wird dem Vernehmen nach kein Reichstagsmandal
mehr annehmen .

Gotha , 5 . Mai . Redakteur Boshart veröffentlicht eine neue
Serie sensationeller Enthüllungen über die Zustande in der Jchters -

häuser Gesangenenaiistalt .

Norden größer werden und ein frischeres Grün zeigen , als .
im Süden — bekanntlich eine Folge der Polhöhe , der

größeren Länge des Tages . Von Beerensträuchern bemerkt

man die Preißel - , die Blau - und vor Allem die im reifen
Zustande gelbliche , im unreifen röthliche Molde - Beere , die

auf skandinavische Weise , d . i . mit dicker Sahnenmilch und

Zucker , genossen , eine ausgezeichnete , erfrischende und wohl¬
schmeckende Mahlzeit giebt . Vom Schneedruck und Alter

umgeworfene morsche Bäume sowie üppige Farnkräuter
geben dem Charakter der Landschaft oft etwas Wildes , Ur -

waldartiges . Von den gefiederten Sängern laffen die Roth¬
und Wachholderdroffel ihren Ruf ertönen , während im Unter¬

holz der Leinfink singt . Der Weg führt bann häufig über

weite Grasflächen mit Ranunculaceen und zahlreichen anderen

blühenden Alpenpflanzen , weiter oben über Moorgrund und

durchnäßte Dammerde , über Felsstücke und Geröllmassen .

Darüber erhebt der Tind sein spitzes Haupt ; in seinen
Klüften und Schluchten liegen Schneemassen, die zahlreiche
Wildbäche speisen .

Das Lager , welches die im nördlichen Schweden an¬

sässigen , alljährlich aber während der Sommermonate nach

Norwegen , bald zur Küste , bald ins Hochgebirge , ziehenden ,
im Herbste wieder heimwandernden nomadisirenden Lappen
errichtet hatten , machte sich schon von Weitem bemerkbar .

Es bildete einen kreisrunden Park mit roher Umzäunung
aus Baumstämmen , innerhalb deren sich die Hütten der An¬

siedler erhoben . Diese zur Wohnung der Lappen besUmmten

zeltartigen Hütten , gammen genannt , find in Backofenform
gebaut ; sie bestehen aus einem auf steinernem Unterbau sich
erhebenden rohen Holzgerüst , welches mit Birkenrinde ge¬
deckt ist ; auf der letzteren wurden grüne Rasenstücke aus¬

gebreitet . Der Eingang wird durch eine niedrige Oeffnuna
gebildet , die sich mit Brettern verschließen läßt , gewöhnlich
aber mit einer Renntbierhaut bedeckt ist . ( Schluß folgt, )
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Nachdruck verboten .

Ci « Besuch im Kappenlager am Snletind .

Eine Reife - Erinnerung an Jotunheim (Norwegen ) .

(6igenc8 Feuilleton für bas „ Wiesbadener Tagblatt '
.)

Von Arn » Ischuppe .

( Fortsetzung .)

In Jotunstölen trennte ich mich von meinen englischen
Reisegefährten . Ich mußte , um zum Snletind zu gelangen ,
auf steilem Gebirgspfad zu der bekannien schmalen Land¬

straße tziuabsteigen , welche durch die Landschaft Valders nach

Laerbalsören , dem östlichsten Endpunkte des Sognefjörd ,
flhrt . Der enge Pfad , der infolge der heftigen Niederschläge
- iemlich schlüpfrig unb vielfach unkenntlich war , führte
anfangs über steiniges Geröll . Doch allmählich warb das

Gelände freundlicher , die Vegetation lebhafter . Kleine

Dwergfichten wechselten mit niedrigen Laubholzsträitchern , die

M schon bunt gefärbt hatten und an einzelnen Stellen ein

eulzückendes Farbenspiel zeigten . Mein freiwilliger Führer
War ein fteundlicher alter Herr mit schneeweißem Haar und
Bart , ein höherer Hüttenbeamter aus dem norwegischen
Bestände , Herr I . R . L . , der einen Ausflug nach dem Tyin
Machen wollte , aber infolge des Übeln Wetters umkehren
Mußte . Er hatte vor vielen Dezennien seine Studien auf
feer Bergakademie Freiberg in Sachsen gemacht , der er

ebenso wie unserem Vaterlande überhaupt ein dankbares

— Kurhaus . Wie wir schon mittfeeilten , findet morgen , Sonn¬
abend , Reunion dansante statt . Da dieselbe im weißen und rdtfeen
Saale abgchalteu wird , so wird das gleichzeitige Statifinden des
Abend - Konzertes dadurch nicht beeinträchtigt .

— Gerichtliches . Morgen , Samstag , den 6 . Mai , wird vor
der hiesigen Strafkammer gegen ben f . Zt . vom Amte suspcnbirten
Sekretär der Oberstaatsanwaltschaft » Frankfurt a . M „ Kanzlei¬
rath Pfeifer , wegen Verbreckiens im Amte verhandelt . Die Ber -
cheidigung führt Herr Rechtsanwalt Jufttzrath Dr . Geiger aus
Frankfurt a . M . Die Verhandlung wird einen größeren Umfang
annehmen , da zahlreiche Zeugen zu vernehmen sind . Unter Letzteren
befinden sich auch höhere Gerichts beamte , welche früher in Frank¬
furt a . M . angestellt waren .

= Mitchanfschtag . Man schreibt uns als Entgegnung auf
den Artikel . Milchausschlag " im gestrigen „ Tagblatt

" : Die Bchaup -
tnng der Mflchhandler , „ die Kraftsnttermittel seien nicht aufge -
schlageu , ist unzutreffend . Das Hanptbedrängnitz der Landwirthe
besteht in der Futtemoth und in der großen Menge Futtermittel ,
welche gekauft werden müssen , während in futterreichen Jahren durch
das proteinreiche Grünfutter in dieser Jahreszeit Kraftfuttermittel
gespart werden konnten . Wenn man aber , von Allem abgesehen .

Mengatfc ( Bechrlsche
„ „ — . . . . . —        Magistrat bmnitio
ftstgesetzt worden . — Zur Verbesserung des Zustandes des alten
Kirchhofes in Clarenthal hat der Magistrat beschlossen , feen
Watz reinigen , das Thor in Ordnung und verschließbar machen und
oberhalb der Mauer eine weitere Einfriedigung durch Stacheldraht
anbringen zu ( affen , sowie dem Feldschützen von Clarciiihal feie
spezielle Aussicht daselbst zu übertragen .
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onservatorium für Musik

. Zeller .

Schutzmarke .

M

3 . Kunz , Tauuntzfiraße 39 .

8719
6327

24 Marktstrasse 24 2856

50 '
S

U2

LU

( ä Person

Sr n « .

r

4

110

empfiehlt
dir . Keiper , Webergasse 34 .

S -

j

Eilenberg .
Bizet .

Geburts - Anzei gen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

x

/ wird von
keinem der

vielen unter

Vl

Bilae .
Suppe .
Berlioz .
Sullivan .
Beethoven .
Brahma .
Kral .
Joh . Strauss .

8 N

iC
3 c :

Programm :
1 . Chiwa - Marsch -
2 . Ouvertüre zu „ Tantalusqualen
3 . Zwei Motive aus „ Benvenuto Cellini “ . . .
4 . Die Gondoliere , Walzer ........
5 . Ouvertüre zu „ Fidelio11
6 . Ungarische Tänze ( No . 15 und 21 ) . . . .
7 . Musikalisches Füllhorn , Potpourri . . . .
8 . Muthig voran , Schnell -Polka aus „ Simplicius

'

■SW

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis “

2 . Alla turea aus der A - dur - Sonate
3 . La vague , Walzer ........
4 . Soldatenchor aus „ Faust “

5 . Mariotta , Lustspiel - Ouverture . .....
6 . In der Haideschenke , charakteristisches Ton -

Preißelbeeren pr . Pfd . 60 Pf .

franz . Gurken « 60

Allein ächt in Wiesbaden :

Drogerie Moebus , Tannnsstraße % 5 .

. Fr . Chopin .

. Paderewsky .

. R . Schumann .

. E . Lassen .

. E . Meyer - Hellmund .

. Bach - S . Säens .

gemälde ......
7 . Fantasie aus „ Carmen “

8 . Professoren - Marsch aus „ Der Vogelhändler

>5 . a ) Etüde s
b ) Impromptu in Fis - dur )
c ) Theme varie . . .

8 . Lieder :
a ) Der Nussbaum . .
b ) Allerseelen . . .
c ) Am Barbaratage .

7 . a ) Bourree .....
b ) Menuett H . von Mickwitz .
c ) Valse op . 34 Moszkowski .

8 . Bröllopsmarsch , für Frauenchor . Södermann .

Gluck .
Mozart .
Metra .
Gounod »
Gado .

Gemaldt

befindet sich Wcbergasse 21 .

„ » „ » » ”
,

dunkler Kragen , dreitheil . , von dieser Saison

( Clavier )
und einer Anzahl Damen der Chorgesangsklasse des

Conservatoriums .

>1 . Frauenchöre :
a ) Stabat mater . . . . . Pergolesc .
b ) Chöraus „ Blanche de Provence “ Cherubini .

2 . Sonate in Cis -moll , op . 27 . . . L . van Beethoven .
3 . Arie aus „ Der Widerspänstigen

Zähmung
“ H . Goetz .

4 . Präludium und Fuge in A - moll . F . Mendelssohn .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Schellenberg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse aj , Erdgeschoss .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 5 . Mai , Nachmittags 4 Uhr :

193 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis LUstner .

n
9515

Im 5v - Pf . - Bazar
wird jedes Stück ohne Ausnahme

zn 20 « nd 30 Pf .

ausverkauft .

1 . Saalgasse 1 .

Masseuse ,
ärztlich empfohlen , prima Atteste und Referenzen , übern . Kuren n .

System 5 > r . in und anher dem Hause zu

8 ^

23

ff ff

S e

Unser

AdreDch oon WiesbiSeii tu ) WgkgeiiS
pro 1893/94

befindet sich z . Zt . in Bearbeitung und werden Anzeigen von

Wohnuugs - und Geschäfts -Veränderungen n . s. w . stets gerne von

Abends 8 Uhr :

194 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Ko walt .

Zinkcrgmke» p . Pfd . 80 Pf .

empfiehlt 9531

J . M . Roth Nachf .

Photogr . Taschen - Apparat .
>t amüsttiit « 25 Pf . per Stücke

uns entgegengeilommen .
Gleichzeitig laden wir zur Slibscription auf das Werk a Mk . 4 .50

mit dem Bemerken ergebenft ein , daß sich nach Erscheinen der Preis

ans Mk . 5 .50 erhöht . 4476

Carl Schnegelberger & Cie . ,

26 . Marktftratze 26 . — Ferusprech -Anschluß No . 236 .

Kleine Essiggurken P . Pfd . 50 Pf . ,

Salzgurken , ff . Prcißelbeeren ,

zu Wiesbaden .

Rheinstrasse 54 ; Filiale : Webergasse 21 .

Director : Albert Fachs .

Montag , 8 . Mai 1893 , Abends 7 Uhr ,

im grossen Saale des Casinos , Friedrichstrasse :

Concert
(Vierte Aufführung im Abonnement zum Besten des

Stipendienfonds )
unter gütiger Mitwirkung von

Frau Wiegandt - Nachtigall aus Frankfurt a . M .

(Sopran ) ,
Herrn Harald von Mickwitz aus Karlsruhe

Wir offeriren einen Posten heller Jaquetts , nur von dieser Saison ä Mk . 6
,

iu ,

Weitzstickeret v . d . gcw . bis semst . Monogramm werd . vlU .
des . Ausstattungen in kurzer Frist gel . Taalgasse 3 , Part . 5972

Albrechtstrahe 11 , Bdh . 1 , sind zwei schöne leere Zimmer
sofort zu vermiethen . 8140

am Freitag Abend von der Nerostraße
VVl Ivl IH durch Taunusstraße nach Leberberg eine

Broche mit Steinchen . Gegen gute Belohnung abzngcben
Lcberberg 7 .

Für die Abgebrannte » in .C- orvach gingen beim Tagblatt -
Derlag weiter ein : Bon Herrn Rentner Hch . Cron 10 Mk . ,
Ungenannt 5 Mk ., Herrn Jnspector Z . 3 Mk ., N . N . 3 Mk .,
P . D . 1 Mk ., M . F . 5 Mk ., V . K . 3 Mk ., Ph . M . 5 Mk . , W . S .
2 Mk ., Zugführer N . 1 Mk ., I . F . 1 .75 Mk ., Ungenannt 2 Mk .,
Präsident de la Croix 20 Mk ., M . M . 2 Mk ., N . N . 1 Mk .,
Klasse II der Schule in Dotzheim 5 .15 Mk ., Pfr . A . 3 Mk ., Frau
L . B . 6 Mk . , V . W . 1 .50 Mk ., O . D . 2 Mk ., Ungenannt 10 Mk .,
Dr . Procbsting5 Mk . , Coniul Balentiner 10 Mk ., Frau K . 2 Mk .,
H . Seibel 1 .50 Mk ., P . 2 .50 Mk ., Forstmeister Flindt 5 Mk .,
Grimm 10 Mk ., Ungenannt 3 Mk . Für die Gemeinde Stratz -
ebersbach : Von V . L . 5 Mk ., Präsident de la Croix 20 Mk . ,
M . M . 2 Mk ., O . D . 2 Mk ., „ Auguste

“ 3 .35 Mk ., Ungenannt
10 Mk . , Ungenannt 1 Mk ., Rentner Adolf Roth 10 Mk ., Dr .
Proebsting 5 Mk ., Konsul Balentiner 10 Mk ., Frau K . 2 Mk .,

. H . Seibel 1 .50 Mk . , P . 2 .50 Mk ., W . S . 3 Mk ., Forstmeister Flindt
5 Mk . , Klasse IV Dotzheim , Lehrer Arnold , 5 Mk ., Ph . M . 5 Mk .,
P . W . 1 .50 Mk . Zusammen mit dem in No . 200 bescheinigten
Betrag von 97 Mk . 322 .25 Mk .

Schmerzlose Zahn - Extraction . Künstl . Zähne . Plombiren .
Langgaffe

"
31 , gegenüber Hotel Adler .

__________ ___________
I * . Kelim , pract . Zahnartist .

Kranken - Tragstühle zu verleihen und zu verkaufen . 7520

_
Ein gut erhaltener Kinder - Titzwagen wird sofort zu kaufen

gesucht Stiftstraße 21 , Part . 9687

Der beste Fußbodenanstrich y
Tiedemann ’ » Schnelltrockcn - Oelglanz -

färbe ( nicht zn verwechseln mit Spiritus - / -^
lasten ) , binnen 4 Stunden unter .

höchstem Glanz geruchfrei trocknend , / /
nicht nachklebend , von / <& /

* W

Herren -Filzhütc , steif und weich , von 1 Mk . 50 Pf . an ,
Cylinderhüte von 3 Mk . an empfiehlt in guter Qualität

Fr . Jeschke , Hutmacher , Römerberg 37 , Part .
Anerkannt exacte Ausführung aller Reparaturen .

Fst . Heidelbeeren ,
Preißelbeere » , Frucht -Gelee , Pflamneiimiis , Apricosen - Marmelade ,
Himbeer - und Johannisbeer -Gelee , ist . Fruchtfäste , Rhn . Apfel¬
kraut , Esfig -, Salz - , Senf - und süße Gurken empfiehlt die

Senstabrik Schiltcrplat ; 3 , Thors . , H1H .

Wo HinstprspllpN ! Buch „ Neber d . Ehe " 1 Mk . - Marlen .

z. v . AfUvkllrlskn ; Siesta -Verlag Br . as , Hamburg .

mäßigen Preisen . Frau C . Scliwenzer , Wellritzfirabe 29 , 2 .

Massage , Ein - und Abreibungen für Herren und Damen
( ä Person 50 Pf . ) . Näh . im Tagbl .-Verlag . 9451

Tücht . Massenr SÄVi SÄ
übernehmen . Offerten unter Ho 1SS41 a bef . 113

Haasenstciii & Vogler , Hannover .

| Franz Christoph
’
s |

Fußboüen - Glaiy - Lack ,

I sofort trocknen - und geruchlos , |
von Jedermann leicht anwendbar .

Famitten - Uachnchten .

Au » den Wiesbadener Gioilstandsregistern .

Geboren : 28 . April : dem Tapezirer Georg Roth e . T ., Adele

Emilie Johannette Luise ; dem Kaufmann Karl Zitz e . T ., Frieda

Sabine Philippine . m , , „ . . . .
Aufgeboten : Verw . Restaurateur Joseph Muth hier und Sophie

Kraus hier . Bierbrauergehülfe Stephan Meder hier und Sophie

Luise Merten hier . Maurergehülfe Karl Philipp Schulz hier ,
vorher zn Dörsdorf , Kreis Unterlahn , und Anna Franziska

Schiebener hier . Modelleur Maximilian Braß zn Grenzhansen
und Bertha Wortmann zu Grenzhausen , vorher hier . Scrtbent

Jacob Julius Eduard Müller zu Frankfurt a . M . und Auguste

Pauline Dorothee Dahms zu Franksurt a . M .
Gestorben : 3 Mai : Katharine , geb . Wolf , Wittwe des Stations¬

aussehers Georg Flenner , 55 I . 8 M . 17 T . ; Luise , T . des

Schornsteinfegergehülfen Jakob Zimpclmanu , 10 M . 13 T .

g F . Küpper ,

a Maler aus Düsseldorf .

OO OOP O O OOP OO

Rene Matjes - Haringe k. Br !

„
Malta - Kartoffel «

frisch eingk -ti . bei
_ r ____ ...... aa

^ '~^
Hliclist amüsant .

Caspar Führer
’
s Riesenbazar ,

Hircligasse 34 ,
Galanterie - und Spielwaaren - , Luxus - und Gebrauchs - Artikel .

800000
o o ooo o ooooo

Mein Atelier zum Reinigen , Renoviren und

Q Firnissen alter und neuer

/ nähernd erreicht . Einfach in

/ 3 » / der Verivendung , daher viel

/ begehrt für jeden Haushalt . Die

/ Farbe eignet sich auch vorzüglich
/ für Küchen - , Hans - und Garten -

) / möbel u . ist in 6 Nuancen vorräthig .

/ Breis 1 - Kilo - Dose Mk . 1 . 70 , für ISsü - Mtr .
/ reichend . Allein - Verkauf für Wiesbaden
f

und Umgegend in der Drognerie von

Willi . Heinr . Birck , 9692

Ecke Oranicu - und Adelhaidstratze .

Niederlage in Schierstein bei Carl Spies » .

Gebrüder Rosenthal , Langgasse 39 .

Alleiniger Inhaber Gustav Rosenthal .

Pf . per Meter . Satin - , Cattun - u .
Schürzenzeug - Heste , bis zu
10 Mtr . Länge , fortwährend ein treffend ;
werden auch meterweise abgegeben .

Carl Meilinger
’
s

Special - Reste - Geschäft ,
Marktstr . S « , 1 . St . 9441

Billots ( nummerirte Plätze & 3 Mk ., nicht reservirte

a ll/i Mk .) sind in den hiesigen Musikalienhandlungen ,
in der Ilofbuchbandlung Jurany & Hensel Vaeiif , und
Abends an der Kasse erhältlich . *

Schüler dos Conservatoriums haben freien Eintritt gegen
Vorzeigung der Legitimationskarte . 9qjl

Neuer Scherz ' - Artikel .

1
.
254 .

75
Anerkannt gnte Qualität

Crlace ^ Maiidschnlie
,

4 Knöpfe , Raupennaht ,

8 » 5O Ziegealeder ,

M sowie alle feineren Qualitäten zu

auffallend billigen Preisen .

P . Peaucellier
,

allen möglichen

XSs -/ Namen ange -

/ -SV botenen Futzboden -

färben in Bxzng ans
f & y Haltbar - und Trocken -

<8 * / sähigkeit und elegantem
y / Aussehen auch nur an -

CD S

™ S
O s
toi U

</ >•o
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tu
s
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Feuerwehr .
Die Mannschaften folgender Abtheilung der frei¬

willigen Feuerwehr : Handspritzen - Abtheilung II ,
Führer : Herren H . Kreppe ! und I . Prinz , werden

auf Montag , den 8 . Mai l . I ., Nachinittags 6 Uhr ,
zu einer Uebung in Uniform an die Remise geladen .
Mit Bezug aus die § § 17 , 19 und 23 der Statuten ,
sowie Seite ll,Abs . 3 , der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 5,
^ Mai 1893 .

Der Brandhirector . Scheurer . ;

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Thcil : W . Schulte vom Brühl ; den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Roth erbt .
1

Rotationspressen -Dmck und Verlag der L . Schellenberg
'

ĉhen Hoi -Buchdruckeret m Wiesbaden .
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Nachdruck uei6otc » .

Der gezähmte Widerspenstige .

Eine Erzählung von Pichard Wukckow .

„ Franz Constauiin Gerber, . 52 Jahre alt,
'

Rentier in
N . , vcrheirathet , gestorben den 4 . August .

" So las ich in
der so oft übersehenen Ecke meiner Zeitung , in der die

„ Familiennachrichten anö anderen Zeitungen " in gedrängter
Kürze abgcdruckt zn werden pflegen . Franz Constantin
Gerber , unser altes , liebenswürdiges Original , ist dahin 1
Und int Augenblick stand die ganze Persönlichkeit klar und

scharf Umrissen vor meinen Augen ; ich sah die kleinen ,
munteren Angen , aus denen in unser » lustigen Stunden

unzählige Kobolde dcS Scherzes und tollster Laune hcrvor -

btitztcn , den lachenden , nicht unschönen Mund , der uns so
oft mit allen möglichen mit ) unmöglichen Einfällen , Schnurren
und abculenerlicheit Geschichten das heiterste Behagen in die
Seele geflößt hatte ; ich sah den ganzen Mann in seiner
nicht bedeutenden Höhe vor mir , wie er leibte und lebte ,
wie er ging und stand , mit seiner unvergeßlichen
Frisur . . . . ich sah ihn auch mit dem ernsten ,

'
kummer¬

vollen Gesicht einer späteren Zeit , als aus dem lustigen
Gesellen ein ernster , trüber Mann geworden war . . . .

Und das war so gekommen , wie ich cs hier erzählen
tvill .

Wir bereiteten in unserer alten Ostseestadt im ersten
Winter nach dem Frankfurter Frieden eine Feier zum Besten
der Schillerstiftung vor . Unsere größten deutschen Dichter
sollten durch Bild , Wort und Ton verherrlicht werden ;
Scenen aus den klassische » Dramen sollten aufgeführt ,
Bilder nach Gedichten und poetischen Schilderungen gestellt ,
einzelne Dichtungen in melodramatischer Weise vorgesührt ,
das Ganze durch geeignete Musikstücke itt Verbindung ge¬
bracht und illustrirt werden . Das Bedeutendste sollte eine

zusammenhängende Reihe von Scenen ans dem zweiten
Theile des „ Faust " werden , Scenen , die unsere litterarisch
geschulten Kräfte einer sorgfältigen Bearbeitung und Jnscc -

nirung unterworfen hatten und von denen wir uns einen
bedeutenden Erfolg versprachen . Wir — doch ich vergesse ,
daß ich den verehrten Leser noch nicht darüber aufgeklärt
habe , wer „ wir " eigentlich sind .

„ Wir "
waren eine Gesellschaft von meistens jüngeren

Leuten , die jeden Mittwoch Abend — später sehr viel

häufiger — in der alten Gerickeschen Theaterkneipe in D .
auf besonderem Zimmer znsammenkamen , nm nach unserer
amtlichen , gewerblichen oder künstlerischen Thäl

'
gksit bei

lustigem Gespräch und einem guten Trunk des Lebens
ernstes Mühen zu vergessen . Ich kann sagen , daß uns das
sehr häufig überraschend gut geglückt ist . Die vielseitigen
Bildnngskreise unserer alten , rührigen Stadt lieferten vor¬
treffliches Material für die lustige Tafelrunde ( die , beiläufig
bemerkt , an einem großen , viereckigen , sehr schweren Tische
saß ) , und wenn sich diese auch den grotesken Rauten „ Zum
blatten Affen " beigelegt hatte , so barg sich hinter demselben
doch eine Fülle von Geist , Humor und feinster weltmännischer
Bildung . Mait war bei der Aufnahme in den Kreis sehr
wählerisch und zog nur die Elemente hinein , die wirklich
hineinzupassen schienen und von denen man sich in Sachen
des guten Humors etwas versprechen durfte . Zwar wurden
Gäste zugelassen , gefielen sie aber nicht , so wurden sic nicht
wieder eingeladeti , und aufgenommeu in den Kreis wurden
nur solche , die demselben bereits einige Zeit als Gäste will¬
kommen gewesen waren .

Also wir rüsteten ein Fest mit dem heißen Bemühen ,
daß es glänzend gelinge . Bist größter Sorgfalt wählten
wir die geeigneten Personen — denn alle Mitwirkenden ,
mit Ausnahme der Musiker , wurden aus dent städtischen
„ Publikum " gewählt — wir entwarfen Bilder und Dekora -

________
Freitag , den 5 . Mar .

________

timten , wir zeichneten Figuren , wir kürzten und bearbeiteten
dramatische Scenen — kurz , wir waren in fieberhaftem Eifer
und kamen nun täglich Abends zusammen , um zn besprechen ,
was geschehen sei und was zunächst noch geschehen müsse .
Das Publikum kam uns mit größter Freundlichkeit entgegen ,
und Jedermann übernahm gern , was man ihm antrug .
Besonders groß war unsere Freude , als der würdige Bau¬
meister G . mit seiner hohen Gestalt und seinem edeln
charakteristischen Gesicht den „ Cid " für ein lebendes Bild
übernommen hatte , welches nach Herders Schilderung die
Scene darstellt , wie der „ Cid "

noch als Leiche aus sein
Roß Babic ^ a gebunden , die Mauren in die Flucht treibt ;
ebenso groß , als wir in einem jungen Kaufmanue einen
echten „ Schiller " gefunden hatten zu einem Bilde : „ Hebe ,
dem Dichter den Trank der Unsterblichkeit darreichend . "

So gab cs täglich für tmä kleine Freuden und auch kleine
Mühen , die indessen bei der Lust und Freudigkeit aller , auch
der kleinsten Akteurs , leicht überwunden wurden .

Wieder saßen wir eines Abends im .„ blauen Affen "
,

planten , dcbattirtcn und rcfcrirtcn . Da plötzlich der schnarrende
Ruf unseres wackeren Br . ( er ist jetzt ein

'
allbekannter Maler

in Berlin ) :

„ Wer ist denn eigentlich unser Souffleur ? "

„ Per Dio , den haben wir vergessen, " sagte der Gymna¬
siallehrer . Oswald Stein , der ästhetische Leiter und Ober¬
regisseur des ganzen Festes . „ Was nun ? "

„ Ich weiß einen, " sagte Amtsrichter H . mit seinem
wohlbekannten Blick über die Brillengläser hinweg , „ werde

ihn nächstens mitbringen .
"

Schon am nächsten Abend erschien H . , der nebenbei ein

ausgezeichneter Geiger war , und stellte uns seinen Freund
Gerber , „ Franz Constantin Gerber "

, vor .

Das war er nun , unser späterer lieber Genosse und
Sorgenbrecher . Eine unscheinbare Persönlichkeit von etwa
40 Jahren mit freundlichem , bartlosem Gesicht , tadellosem ,
wenn auch einfachem Anzüge , von ettvas gebückter Haltnng
und — einer ganz wunderbar

'
geregelten Frisur , der auch

der naivste Laie sofort die „ falsche Behauptung " ansah .
Es war uns Allen erstaunlich , wie ein Mensch von nur
einigem Geschmack eine so unerhörte , ja eigentlich unmögliche
Perücke aufsctzen konnte . Am ersten Abend sprach er wenig ,
antwortete verbindlich und bescheiden auf die an ihn ge¬
richteten Fragen , und vor Allem : er erklärte sich mit Ver¬

gnügen dazu bereit , bett wichtigen Posten einer Souffleurs
bei unserem vorbereiteten Feste zu übernehmen . Kr fttiftd
erläuternd hinzu , daß er „ in früheren Zeiten " bci ' Privatbn
„ kleineren " Aufführungen öfters das Gedächtniß der Mft -
wirkenden aufgefrischt habe und die Sache schon « inigrv -

ntaßen verstehe . Er verstand sie wirklich ; die AuKhru -kg
war vom schönsten Gelingen gekrönt und machte den „ blatten

Affen
" in den weitesten Kreisen unserer Stadt zu einer

sehr beliebten und gesuchten Institution . Gerber sousflirte
mit aller Geschicklichkeit und Aufmerksamkeit , so wenig seine
Hülfe auch bei dem Eifer und dem treuen Gedächtttiß der
Mitwirkenden praktisch zur Geltung kam . Von jenem Tage
ab besuchte er unseren Zirkel ganz regelmäßig . Von unserem
musikalischen Amtsrichter — damals sagte man „ Kreisrichter "

— erfuhren wir gelegentlich , daß Gerber früher ein ein¬

trägliches Agenturgeschäft gehabt , daneben aber sehr eifrig die

Musik betrieben habe , und daß er ein sehr fester Ccllospicler
fei . Vor einigen Jahren hatte er infolge einer längeren
Krankheit fein Geschäft an einen entfernten Verivandten

abgegeben und lebte nun lediglich seinen künstlerischen
Reignngen . Weiter wußten wir nichts von ihm , wir merkten
aber bald , daß in seinem so wunderbar drapirten Haupte
sich die Welt ganz eigenartig spiegele , und daß er ein

ausgesprochenes Talent für — Mimik besitze . Kurz hingc -

worfcne Repliken , Bemerkungeit , Geschichten , die , aus dem
Munde eines Anderen kommend , vielleicht nicht die iniitdeste

_____________
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Wirkung gemacht Hütten , gewannen durch seine wunderbare
drastische Komik Interesse und dramatisches Leben ; das
Blinzeln seiner Augen , das Verziehen seines schmalen
Mundes , die Beweglichkeit und stumme Beredsamkeit
seiner dürren Hände , sein Hochliegeudes Sprachorgan , Alles
vereinigte sich, um die völlig anspruchslos gegebenen
Produktionen feiltet guten Laune auf das Wirksamste zu
uuterstützcit .

Den Haupttrumpf seines Talents spielte er aber eines
Abends aus , als wir bei besonders „ festlicher "

Stimmung
den Geburtstag eines Freundes mit der Üblichen Bowle be¬
gingen . Wir hatten unter Leitung unserer „ problematischen
Natur "

( so wurde der ästhetische Oswald Stein nach dem
bekannten Spielhagenschen Roman genannt ) soeben den

„ Erlkönig " mit verthcilten Rollen parodistisch und mit

„ freien
" Zusätzen aufgeführt , wobei Freund Gerber die

höchst wirknugsvolle Rolle des „ Nebelstreif " zugefallen war .
Ich will den Schleier von dieser schwungvollen dramatischen
Produktion nicht lüften ; jedenfalls waren einige von uns
nahe daran , vor Lachen zu ersticken . Gerber war wieder
ruhig und anscheinend unbefangen , wie vor der Ausführung .
Plötzlich stand er auf , öffnete die Thür znm anstoßenden
Zimmer und kehrte fast augenblicklich wieder zurück , nm sich
auf seinem alten Platze niederzulasfeit Aber wie ? War
daS unser Gerber , oder war er es nicht ? Unter uns saß
plötzlich ein Mann von völlig verändertem Aussehen . Ein
ernst - strenges Büreaukratengesicht mit finsterer Stirn , zu -

saiiimengezogeuen Lippen , eisigen und harten Blicken und

straff emporgestrichenem Toupet — so saß er völlig nmge -
wandeli da und fixirtc die erstarrte Versammliing mit dem

unverhohleticn Ausdruck strafeitder Verachtung . Unser Er¬

staunen war intensiv genug , dauerte aber nur kurze Zeit
und wich einem einstimmigen Lachanfall , auch mehrseitiges
Bravorufe » ertönte . Gerber aber schlug mit der Faust auf
den Tisch , erhob sich und hielt mit schnarrender Blechstimme
eine flagrante Strafpredigt gegen die Völler und Sünder ,
die , statt an ihrem Seelenheil zn arbeiten , sich frechem und

zügellosem Genuß hiugeben und bereits sammt und sonders
dein Alkoholteufel verfallen wären , der denn auch ganz ge¬
wiß nicht mehr lange zögern würde , sich den für den Höllen¬
pfuhl völlig reifen „ blauen Affen " mit Haut und Haar eins

znverleiben . Das etwa war des längeren Sermons ganz
kurzer Siu » . Und dann , ein rasches Umdrehen , ein leichter
Griff nach seinem Kopf , und vor uns stand ein wiederum
« öllig veränderter Mensch mit breitem , behaglichem Gesicht ,
« crschmitzt lltcheludcn Augen und glatter Stirn , der , zu
feinem musikalischen Freunde gewandt , denselben ä la Fal¬
staff mit der etwas Mriirten bekannten Strafpredigt an
den Prinzen Heinz apostrophirte und dabei seiner Stimme
einen möglichst tiefen Klang zu geben suchte !

„ Heinrich , ich tvundere mich nicht bloß darüber , wie
Dn Deine Zeit hinbringest , sondern auch , in welcher Ge¬

sellschaft D » lebest , beim wie wohl die Kamille , je mehr sie
getreten wird , um so schneller wächst , so wird doch die

Jugend , je mehr man sie verschwendet , um so schnellet ab¬

genutzt
"

. . . (Hier machte der musikalische Jurist , der zu¬
fällig mit feinem Vornamen Heinrich hieß , ein vcrstäubuiß -
volles , gebeugtes Gesicht ) . . . „ Es giebt ein Ding ,
Heinrich , wovon D » oftmals - gehört hast und das in

unserem Lande unter dem Namen Pech bekannt ist ; dieses
Pech pflegt , wie glaubwürdige Schriftsteller aitssage » , zu be¬

sudeln ; fo auch die Gesellschaft , die D » um Dich hast .
Denn Heinrich , jetzt rede ich nicht im Trttukc , sondern in

Thränen , nicht bloß in Worten , sottderu in Sorgen .
"

( Mit

weinerlich - priesterlichem Tone ) : „ Und doch giebt es einen

tugendhafte » Mau » , den ich so oft in Deiner Gesellschaft
bemerkt habe " u . s . w . , u . s . w .

( Fortsetzung folgt .)

WW Amtliche Anzeigen WM
Bekanntmachung ,

die öffentlichen Impfungen für 1893 betreffend .
Die diesjährigen öffentlichen Impfungen begannen am 3 . Mai d . I .

und finden bis auf Weiteres jeden
Mittwoch und Sonnabend , Nachmittags von 5 — 6 Nhr ,
im neuen Rathhause — Eingang durch das Portal gegenüber dem
Hotel „ Zum grünen Wald " — statt .

Ans einem Hause , in welchem Fälle von Scharlach , Masern ,
Diphthcritis , Kronp , Keuchhusten , Flecktyphus , rosenartige Ent¬
zündung zur Jmpfzeit Vorkommen , dürfen Kinder zu den Impfungen
am Mittwoch und Sonnabend vorläufig nicht gebracht werden , auch
haben sich Erwachsene aus solchen Hausern an diesen Tagen vom
Impftermin fernzuhalteu .

Die Impfling von Kindern ans solchen Häusern findet später
besonders statt , worüber seiner Zeit öffentliche Bekanntmachungen
ergehen werden .

Die geimpfte « Kinder sind eine Woche nach der
Impfung zur Prüfung des Erfolges im Impftermine
vorzrtstellen . Die Angehörigen dürfen sich nicht eher aus dem
Jmpflokal entfernen , bis ihnen der vorgeschriebene Impfschein ans -
gehändi

'
gt worden ist .

Die Angehörigen der Impflinge ( Eltern , Pflegeeltern und
Vormünder ) werden ersucht , ihre Kinder bezw . Pflegebefohlenen
pünkllich zur Impfling und Nachschau zu gestellen . Andernfalls
müssen die Kinder bei Verineidnng der im Reichs -Jmpsgesetz an¬
gedrohten Strafen auf eigene Kosten geimpft werden .

Jmpfpflichtig find alle im Jahre 1892 geborenen Kinder ,
soweit sie nicht mit Erfolg geimpft worden sind oder nach ärzt¬
lichem Zeugniß die natürlichen Blattern überstanden haben , ferner
diejenigen Kinder , welche in früheren Jahren wegen Krankheit
zurückgestellt oder der Impfung vorschriftswidrig entzogen worden sind .

Abimpfnngen von Arm zu Arm werdeii nicht vorgenommeii .
Königliche Polizei -Direction . Schütte . *

Bekanntmachung .
Nachstehende Bestimmungen der Friedhofs - Ordnung vom

1 . Januar 1885 werden zur Beachtung znr öffentlichen Keiintuib

gebracht . § 22 . Der Friedhof mit feinen Anlagen und Aus¬
schmückungen ist dem Schutze des Publikums empfohlen . Jede Bc -
schädiguua an den Anpflauzunge » der Gräber und der Fnedhoks -
aulagen ist strengstens verboten . Insbesondere ist auch das Ab -
brechcn von Blumen , Zweigen und Pflanzungen untersagt . Eine
Ausnahme von dem letzteren Verbote findet nur bezüglich der ein¬
zelnen Grabstätten für die zur Disposition über dieselben berechtigten
Angehörigen des Verstorbenen ober die mit der Unterhaltung der
Grabstätteu beauftragten Personen statt . Die letzteren haben sich
über diesen Auftrag auf Verlangen des Friedhossaus ehcrs auszu¬
weifen . § 28 . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des § 22
werden , wenn nicht andere Strafen auf Grund bestehender all¬
gemeiner Gesetze verwirkt sind , mit Geldstraseii von 1 bis 9 Mk .
geahndet . *

Wiesbaden , den 3 . Mai 1893 .
Ter Oberbürgermeister . I . Vertr . : Heß .

Bekanntmachung .

Der Wilhelm Gaertig zu Biebrich hat bei dem Königlichen
Landrath des Landkreises Wiesbaden um die Genehmigniig zur
Ansiedelung auf den Grundstücken Lagcrbuch No . 6990 , 6991 und
6992 im Felddistriete Schlag der Gemarkung Biebrich , dicht an der
GemarkuiigSgrenze von Wiesbaden , uachgesucht . Dies wird gemäß
§ 4 des Gesetzes , betr . die Gründung neuer Ansiedelungen in der
Proviiiz Hessen -Nassau , vom 11 . Juni 1890 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß gegen den Antrag von Eigen -
thümern , Nutznngs - , Gebranckisberechtigten und Pächtern der benach¬
barten Grundstücke innerhalb einer Praclusivfrist von zwei Wochen ,
von heute an gerechnet , bei der Königlichen Polizei - Direction dahier
Einspruch erhoben werdeii kann , wenn der Einspruch sich durch That -
sachcn der im § 3 des oben erwähnten Gesetzes bezeichneten Art
begründen läßt . Noch § 3 des angeführten Gesetzes kann die An -
sicdelungsgeiiehmiguiig im Einspruchsfalle versagt werden , wenii der
Einspruch durch Thatfacheu begründet wird , welche die Auuahme
rechtfertigen , daß die Ansiedelung das Genieindeiiiteresse oder den
Schutz der Nutzungen benachbarter Grnndstücke aus dem Feld - oder
Gartenbau , aus der Forsiwirthschast , der Jagd ober Fischerei
gefährben werde . *

Wiesbaden , den 4 . Mai 1893 .
Ter Magistrat . In Vertretung : Heß .

Bilder - Gallerie .
Von Sonnabend , den 6 . Mai er ., ab eröffnet Herr Adolf

Röder seine Gallerie moderner Gemälde jeden Sonnabend von
10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags dem Publikum
zu Gunsten des Stadtarnienfouds . Die Eintrittöbillets
« 50 Pf . werden vom Galleriediener verabfolgt . *

Wiesbaden , den 29 . April 1893 .
Der Magistrat . Armeu - Verwaltuug : F . Kalle .

Das Gallcriegebände befindet sich hinter dem Wohilhaufe des
Herrn Röder , Taunnsstraße 1 . Ter Eingang findet vom Cansteins -
bcrg ans statt .

Bekanntmachung .
Die Herren Stadtverordneten werden zur Sitzung auf Freitag ,

den 5 . Mai d . I ., Nachmittags 4 Ilhr , m den Bürgersaal des
Nathhauses hierdurch ergebenst eingtlabeu . Tagesordnung :

1 . Anträge des Magistrates , betreffend » ) ein Bangesnch des
Schlossers Herrn H . W . Müller wegen Errichtung eines Werkstatt¬
gebäudes mit Wohnräiimen int Distriet „ Hasengarten

"
; b ) ein

Baugesuch des Bahnwärters Hern , Karl Altmoos wegen Errichtung
eines Gerätheschuppens , eines AbortS und einer Schinutzwassergrube
im Anschluß an ein ans Widerruf genehmigtes Wohnhaus im
District „ Hasengarten

"
; c ) ein Bangesnch des Bleichers Herrn

Philipp Mitter wegen Errichtung eines Pferdestalles im District
„ Kimbelwiese "

; d ) die Erbreiterung der Elisabethenstraße nach dem
ursprünglichen Entwürfe No . II ; e ) die Festsetzung einer Bauflucht¬
linie für die Mainzerstraße cWestseite ) ; k) die Erbauung eines Armeu -
Arbeitshauses auf einem städtischen Grundstück im Wellritzthal ,

2 . Anträge des Banansschusses , betreffend a . das Baugesuch des
Zinimermanns Herrn Frdch . Becht wegen Errichtung eines Wohn -
banses nebst Werkstätte , Schuppen und Einfriedigung auf einem
Grundstück au der Platterstraße ; b . das Baugesuch der Herren
A . Willms und PH . Moog wegen Errichtung eines Wohnhauses am
Bismarck -Ning ; c . Festsetzung von Baufluchtlinien für die Lessing --,
Victoria - , Martin - uiid Frankfurterstraße ; d . Festsetzung einer Bau¬
fluchtlinie für die Bierstadterstraße ; e . die Festsetzung von Flncht -
linieii für einen Theil der vom Kaiser - Friedrich - Ring südwestlich
zwischen Adelhaid - und Schiersteineftttatze adzweigenden neuen
Straße ; f . die von hiesigen Pflasterern erhobene Beschwerde über
die Art der Vergebung der städtischen Pflaftererarbeitew
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Ê Izu bedeutend billigeren

Tischkarten

Einladungen

Menus .

Franz Gerlach , Optiker,

Dchwalbacherftraße 19 ,

cuipfiehlt ein sinnreich construirteS <

Pincener , welches vorzüglich fitzt . I

Louisenplatz
S .

J . & F . Sutli , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse IO .

Sonntag , den 7 . , Montag ,

den 8 . , Sonntag , den 14 . und

Montag , den 15 . Mai , findet
unser erstes

ßO5* g57 912 842 g! 2 g42 10*2
1118 1143 1217s 12*7 122 152
222 253 322 Z52 <22 452 522 552
622 652 7L2 752 8LL g52 g22

955 1Q10* 1035*
* Ab E Öderstrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

602* 6*3 742 812 857 g27 g57
1027 1057 1157 1233f 102 1»7
207 237 307 337 <07 <37 507 §37
62Z62Z72Z 72Z 62Z 837 92Z 920

1022* 1020
• An Röderstrasae .
+ Nur Sonn - u . Feiertags .

530 745 1015 1240 337 522 82*
IO! »720 950 1215 205 410 611 7*2

1015

Fr . Kentrup , Goldgassk 9 .

Größte Auswahl aller Sorten

Verlobung - und Vermählung - Anzeigen
in Brief - und Kartenform

verbunden mit dem Stiftungsfest , auf unseren Schieß -

vändcn und dem Concertgarten der Kroneubrauerei ,

statt , wozil mir unsere Mitglieder , Freunde und Bekannten

^ rgebenst einiadcn .

Von 3 ' / - llhr großes Concert , zwischen 5 u . 6 Uhr

Füllen und Aufstieg eines Riesenballons .

Außer den Standscheiben stehen die übrigen Scheiben
mit den besten Waffen den Schicßliebhabern zur Ver¬

fügung . * 99

Entree frei .

Der Vorstand .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1893 .
Die Seimeilzüge sind fett gedruckt .

farbige Glace ,
4 Kn . u . Raupen ,

H . Conradi ,
Inh . W . Löw ,

SR . Kircbgasse 21 .
9680

zu den anerkannt billigsten Preisen .

Specialität : Aiisettigiing nach Maaß
für normale und kranke Füße .

Reparaturen sauber , schnell und billig .

Ecke Oranienstraße u . Adelhaidstraße .

Kellerei : Ädelhaidftratze 42 .

Niederlage bei Herrn Christ . Tauber , Droguerie, -

Masse 2 a , 8 7̂76

Ein chirmg . Operationsstuhl
irr Constxuction , in gutem Zustand , sofort zu kaufen ges . Off .
er 6r . G . 185 an den Tagbl .-Verlag . 9518

Die beste Pferdelotterie
ist die Neubrandenburger .

Ziehung bestimmt am 10 . Mai er .
& Loos 1 MU . Liste und Porto 60 Pf .

Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 hochedlen Pferden ; es kommen

ausserdem zur Verloosung 81 edle Reit - und Wagenjnerde u . s . w .

Leo Joseph , Neubrandenburg .

Ich übernehme den Verkauf der Gewinne . 146

ocSoooooooo O OOOOOOOOI

0 Wandecken
V 3 Meter lang , mit Fransen ,
2 14 Mk . per Stück ,

Köln - Düsseldorfer Rhein - Dampfschiffahrt .

Fahrten za Thal .
Ab Biebrich : 6°° 9*5 IO15 10« l11 S« 5»° 722.

Fahrten za Berg .
An Biebrich : 722 922 8*2 912 9” 5»» 722 1“ .

1885er Boschetto
,

allcrfeinste Spezialniarke , aus der in Italien berühmten
Kellerei des Barons Giovanni Spitalero stammend .

Die Weine dieser Kellerei wachsen am Fuße des Aetna

und Übertreffen schon durch ihre bessere Lage alle anderen

Italien . Weine durch ihren angenehmen , eigenartigen und

exquisiten Geschmack . Speziell wird die Qualität dieses
1885er Boschetto von keinem ber vielen angebotenen
Italien . Rothweinen in gleicher Preislage auch nicht an -

S

'
ähernd erreicht und bietet er bei viel billigerem Preis
ollständig Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Kreis 75 Pf . per Flasche , bei 10 Flaschen
, 70 Pf . , nach auswärts bei 25 Flasche « frei

jeder Bahnstation .

Haupt - Depofitär für Hefseu - Rassau :

Willi . Ileinr . Birck ,

3 . Anträge des Finanzausschusses betreffend a . die Erhöhung

des städtischen ServiSzuschusses für die nicht kasernirten Unter -

Mziere der Garnison ; b . die Erhöhung des Honorars für den

Erbauer des Rathhaufcs , Herrn Professor Hauberrisser ; e ben Ver¬

kauf einer städtischen Grundfläche an der Bertramstraße an die

BMeitte Wilhelm Roßbach ; d . den Verkauf einer städtischenGrund -

ebendafSbst an die Eheleute Wilhelm Fehr ; e . den Ankauf

SehTerei Grundstücke an deut Promenadeweg nach Sonnenberg von

den Eheleuten Philipp Schneider . . .
t . Miträge des Rechnnngs -Prüfmigs -AnsschnsseS,betreffend die

Festsetzung der Jahresrechnungen der städtisäM Specialverwal -

tUtiT Antrag ^ '
Wahlausschusses auf Wahl einer Commission

zur Prüfung der Eingabe von Feuerwehrpflichtigeu vom 10 . April er ,
die iituc Feuerlöschordnung betreffeick .

6 . Ein an die Stadtverordnctcn -VersammInng gerichtetes Gesuch ,

die Stratzeuhöhe und Straßeusteigung an der Ecke der Goethe - und

Oranienstraße betreffend . , ___
Wiesbaden , den 1 . Mat 1893 .

Der Vorsitzende der Stadtverordneteu - Vcrsammlung .

werden Herren - Kleider sorgfältig angestrttgt , sowie alle vor¬

kommenden Reparaturen und das Reinigen der Stecher nach

billigster Berechnung ausgeführt . Hosen werden mit der

Maschine nach Maß gestreckt bei 6051

Carl Walter 11 . . Mühlgaffe 7,2 St .

Vergolderei Louisenplatz 2 .

Empfehle mich den verehrlichen Bauherren , Architekten ,
Spengler - , Dachdecker - und Malermeister « im

Bau - u . Deeorationsfach .

Vergolden v . Thttrmspitzen , Fahnenknöpfe « , Dach - , Battou -

verzieru « gen u . s . w . in anerkannt dauerhafter , rascher und billiger
Arbeit . Verschiedene Empfehlungen ausgeführter Arbetten stehen zu

Diensten . S * 29

8ouT “ 6 fl Tetscli , Vergoldern ,

Die nachstehend aufgeführten Arbeiten und Lieferunaeu sollen

vergeben werden , nämlich : a . Herstellung eines Geschtebejammlers ,

b . desgl . einer Bachcanalstrecke , Profil 175/270 cm , Lange 68 m ,

aus Stampfbeton oder Backsteiitmauerwerk , c . „desgl . eines Spul¬

canals aus Cementrohren , Profil , 30/20 cm , Lange 32 m , d . öesgl .

eine « offenen Bachbetts an der Bcaustle . Der öffentliche Ver -

handlungstaa hiersür ist auf Samstag , den 13 . Mai 1893 , Vormittags

11 Uhr , im Rathhaufe , Canalisationsbüreau , Zimmer 58 , anberaumt ,

woselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote post -

ftei , verschloßen mid mit entsprechender Aufschrift versehen , em -

zureicheu find . Die Bedingungen und die zugehörigen Ze ' chnuuaeii

siegen »vährcnd der Dienststtinden im Zimmer No . 58 des RathhauseS

zur Einsicht aus und können daselbst auch die für die Angebote

zu benutzenden Verdiugnngsanschläge in Empfang genommen werden .

Wiesbaden , den 2 . Mai 1893 .

__________ Stadtbauamt , Slbth . für CaualisationSwesen . Brix .

Für 4 Mk . 25 Pf .

liefere eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter dreijähr .

Garantie . 5284

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgaffe 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter zweifahr . Garantie

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

Wlesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die mischen Wiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Ankunft
In Wiesbaden .

515* gSl 748* gis g . S 92s 10OS
1022« | | 16 1160 1240» 114
| 40 251 315«f 36« «IO» 511 622
611 612 722» 811 821» 912 921

1052 11« 1216
» Von Caztel . t Nur Sonnt .

517 638« 942 | | 42 1228« | 2»6
311 430« GH 722 822 922

1921t 1022 1122» 1211
* Von Bhdeeholm .
f Nur Sonn - und Feiert .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : 6«8 7*8 8is 8" 9° 3 938 190s 1933 1103 n «s

Nachmitt . : 12” 12’ 811 » 1‘ S21S2 ‘ S31’ 3« 41S4485U5 ‘ 3613643713743813811913

Lokal - Dampfschiffahrt Biebrich - Mainz - Biebrich .

An Wochentagen .
Ab Biebrich • Vorm . S° ° 835 1935. Nur an Markttagen Dienstags und Freitags

Nachm . 12*5 1*6 2" S" 4*5 5‘ s 612 711.
Ah Mainz • Vorm . 735 936 1136. Nur an Markttagen Dienstags und Freitage

Nachm . 12« 1" 246 946 445 54s 622 711.
An Sonn - und Feiertagen .

Ab Biebrich : Vorm . 836 986 ioss n35 Nachm . 12*5 115 146 213 2*5 915 , 46
41s 4*5 515 5*5 GH 611 711 711 811.

Ab Mainz - Vorm . 8’ 5 93s 1036 nss , Nachm . 12*5 US 1*5 , 16 1*6 91* 3*5
416 4*5 516 54s 611 611 711 711 611.

Fetterwehr .
Die Mannschaften folgender Abtheilungeu der freu

wMgen Feuerwehr : Saugspritzen -Abthcilung III ,
Führer : Herren W . Tremus und G . Zollinger ,
werden auf Montag , den 8 . Mai l . A , Nachmittags
6 Uhr , und die Leiter - Abthelluna IV , Führer : Herren
C . Demmer uich I . Urban , Handsprchen -Abtheilung IV ,
Führer : Herren A . Löffler und G . Rübsamen , werden

auf Montag , den 8 . Mai l . I ., Nachmittags 5 Uhr ,

zu einer Uebung in Unfform an ihre Remisen geladen .
Mir Bezug auf die § § 17 , 19 und 23 der Statuten , sowie Seite 11

Abff 3 der Dienstordnung wird pünktliches Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 5 . Mai 1893 .
Der Branddirektor . Scheurer .

Abfahrt
von Wiesbaden .

511 512« 083 710 807 817 862»
•J27 W12 1037» | | 12 1160 | 237
110 205* 268 330»f 407 460*
167 532 611 667 767« 811811

921 1021« 1122
« Bis Caetel . t Nur Sonnt .

537 714 830 942 1125« 1202
1268 132 227 2S0«t 457 54O

722 1012« 1112
« Bis B desheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

L ÄM - Hof - BuchdrucKerei
Kontor : Langgasse 27 .

Kinder - Zwieback - Mehl ,

kräftiges und bestes Nahrungsmittel für kleine Kinder ( selbst zu -

bereitet ) , empfiehlt stets frisch die

Seuf - Fabrik Schillerplatz » , Thorf . Hinterh .

Au einem Kursus für Keilghninastik köuiien noch einige

Kinder von besseren Familien theilnehmei, . Unterrrchlszeit Nach¬

mittags 1 bis 2 Stunden . Honorar mäßig . Kindern , die stark

wachsen , find diese Uebungen zur Stärkung der Muskeln , Lungen

und des Rückens besonders zu euipfehlen . Näh . bei
__

Frau 1j . Schiocker , Masieunn ,
Tattnnsstraste 43 .

Aufruf .

In der Nacht vom 24 . auf den 25 . d . M . ist die Gcmciude

Hörbach bei Herborn im Dillkreise , Regierungsbezirk Wiesbaden ,
von einem verheerenden Brande heimgesucht . 59 Wohnhäuser und

25 Scheunen sind eingeäschert . Nur 17 Wohnhäuser find stehen ge¬

blieben . Gerettet ist bei der Schnelligkeit , mit der das Feuer du

eng zn
'
anrmeii gebauten mit Stroh gedeckten Gebäude ergriff , fast Nichts .

Die Mobllien und Futtervorräthe waren unversichert , weil die

Verficherungs - Gescllschaften wegen der femrgesährlichen Bauart des

Ortes die Aufnahme verweigerten . Die Roth ist groß . Weit über

300 Menschen sind ohne Obdach und Nahrung . Es fehlt an . dem

nöthigsten Viehfutter . Wenn auch die Rachbargemeinden nach Kräften

helfen so genügt das doch lange nicht , die armen Abgebrannten ,
welche ausschließlich in dürftigsten Verhältnissen lebend , kleine

Bauern und Arbeiter siiid , vor Roth zu schützen . Die Unterzeichneten

wenden sich deshalb an die öffentliche Mildthätigkeit und bitten , d,e

Gaben an den nütuntcryidjneten Kaufmann Wilhelm Hückert

zu Herborn senden zu wollen . Doch ist jedes Comitec - Mitglied zur

Empfangnahme von Gaben gerne bereit .
Debu , Bürgernieister zu Horbach , Landrath Fromme .

Dillenburg , Pfarrer Haussen , Herborn , Gemelndercchner

Holler . Hörbach , Geuieindevorstehcr lireuter , Hörbach , Dekan

Vrofessor Dr . Maurer , Herborn , Saufmanu Johann

Friedrich Meckel , Herborn , Amtsrichter Haute , .verborn ,

Kaufmann Wilhelm Hücker «, Herborn , Bürgermeister und

KreiSdeputirter Or . Siegfried , Herborn , von Tepper - Laski ,

^ ^ '
Wirlsind bereit,

'
Gabe « an Geld für die Abgebraunten auf

■“ 38 " ™ , ‘ TÄ w
“ ‘ ÄKÄ % i « rti " .

*

für alle

Familienfeste *

fertigt in

geschmackvollster « -

Ausstattung
die

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16,1 . Stock , Wiesbaden ,

halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kircbgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 8 - 2 bis Abends 8H und umgekehrt von Morgens 838 bis Abende 912 ;
die wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtmiff .

Gothaer
Trüffel - und Sardellenwurst ,

Hausmacher Leberwurst ,

Thüringer Roth - und Zungenwurst ,

ff . Lachs , Schinken nud Rattchfleisch ,

Rhein . Brod , Pumpernickel
empf . täglich frisch 8877

J . M . Roth Xachf .

Kl . Burgstraße 1 .
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